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Halle, den 12. Februar.
Das Kartell.

„Aus vielen Symptomen“, ſagt die Nordd. Allg.
Ztg., „iſt zu c daß die Wünſche der Nation auf
eine ſachliche Behandlung der ſtaatlichen und
wirthſchaftlichen Fragen ſich mit immer größeremNachdruck äußern, und daß man die Zu am wenſaſ ſung

aller ſtaatserhaltenden Kräfte immer mehr als
alleinige Bürgſchaft für die Löſung der r Auf-
aben erkennt, welche unſerem Volke geſtellt ſind. Daß
ieſe Zuſammenfaſſung, welche in dem Kartell ihren

Anfang genommen hat, weitere Fortſchritte machen möge,
muß der Wunſch und das Streben aller patriotiſch ge
ſinnten Kreiſe des deutſchen Volkes ſein.“

Wahrſcheinlich iſt bereits dieſer dankenswerthe erueute
Hinweis auf das Kartell in der „N. A. Z.“ eine Folge
unſeres Artikels in der Sonntagsnummer unſeres Blattes. Denn
den wichtigſten Theil deſſelben, die Vermuthung, daß der
Regierung es fern liegt, auf eine Scheidung

der konſervativen Partei, wie E. v. Hart-
mann ſie vorſchlägt, hinzuwirken, giebt die „Nordd. Allg.

tg.“ heute wieder und ſchließt ſich damit offenbar unſrer
uſchauung an, daß alle Meinungsverſchiedenheiten

und Streitigkeiten innerhalb der konſervativen
Parteien gegenüber dem zuſammenhaltenden großen
vaterländiſchen Gedanken des Kartells uur von unterge-
ordneter und zeitweiliger Bedeutung ſeien.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Die öſterreichiſchungariſche Botſchaft inr erſucht uns um die Aufnahme folgender Dank

ſagung:Der k. u. k. öſterreichiſchungariſche Botſchafter, Graf Széché
nyi, giebt ſich die Ehre, für die vielen Beweiſe warmer Theil-
nahme, welche ihm anläßlich des Hinſcheidens Sr. k. u. k.
Hoheit, des a Herrn Erzherzogs Kronprinz
Rudolf von Seiten aller Kreiſe Berlins zugekommen ſind,
ſeinem innigen Danke hiermit öffentlich Ausdruck zu geben.
Berlin, am 11. Februar 1889.

Jn Bezug auf die Aufnahme des Prinzen Friedrich
Leopold in den Freimaurerbund geht der „Voſſ.
Ztg.“ die Mittheilung zu, daß die mit dieſem Akt ver
bundene Feierlichkeit allerdings in den Räumen der „Großen
Landesloge der Freimaurer von Deutſchland“ ſtattfinde,
die Aufnahme des Prinzen jedoch nicht allein für dieſe
Loge, ſondern gleichzeitig für alle 8 preußiſchen Groß-
logen (Große National-Mutterloge zu den drei Weltkugeln,
RoyalYork zur Freundſchaft und Große Landesloge der
r von Deutſchland) erfolge. Die Aufnahme des

rinzen pht in derſelben Weiſe vor ſich, wie bei Kaiſer
Wilhelm I. und Kaiſer Friedrich; die Beamten ſämmtlicher
preußiſcher Großlogen ſind gegenwärtig.

Das jüngſte Enkelkind des Prinz- Regenten Luit-
vold von Bayern liegt im Sterben.

Die nächſte Plenarſitzung des Herrenhauſes iſt de
finitiv auf Freitag, 15. Februar, Nachmittags 1 Uhr, anbe-
raumt. Auf der Tagesordnung ſteht der Geſetzentwurf, be
treffend die allgemeine Landesverwaltung und die Zuſtändig-
keit der Verwaltungs und Verwaltungsgerichtsbehörden in der
Provinz Poſen.Die „Poſt“ richtet gende Mahnung, die viel Zu-

treffendes enthält, an das Abgeordnetenhaus
„Nichts könnte eine aus dem Dreiklaſſenſyſtem hervorge-

angene geſetzgeberiſche Verſammlung mehr diskreditiren und
em Beſtreben auf Einführung des gleichen geheimen Wahl

rechts mehr den Boden ebnen, als wenn eine Reform, welche
dazu dienen ſoll, die wohlhabenderen Schichten der Be
völkerung der Beſteueruung der großenMaſſe durch Verbrauchsabgaben zu den erß öhten
Laſten des Stagtes beranzuziehen, an ihrem Wieder
wwruche ſcheiterte. Aber der Schaden würde auf Preußen nicht
beſchränkt bleiben. Die Erſatzwahlen zum Reichstage erinnern
nur zu deutlich an 1381. Wie damals, droht die Verbindung
der gebildeten und wohlhabenden Schichten mit den breiten
Maſſen und ihr Einfluß auf dieſe zu ſchwinden und ſo eine
demokratiſche r r be Raum zn gewinnen. Gäben die
im Abgeordnetenhauſe die Mehrheit bildenden Parteieu zu der
Unterſtellung, daß ſie die Laſten in Reich und Staat
allein den breiten Maſſen aufwälzen, der wohlhaben-
den Minderheit aber ihren gebührenden Antheil nicht
auferlegen wollen 4ründeken Aulaß ſo hätten ſie es
ſich ſelbſt zuzuſchreiben wenn die Reichstagswahlen des
nächſten Jahres eine nur zu deutliche Antwort geben. Schon
die Paſſivität auf dem Gebiete der Sonntagsruhe und des
Arbeiterſchutzes iſt in dieſer Hinſicht vom Uebel. Regierung
und Abgeordnetenhaus aber würden vom Standpunkte der
Reichspolitik geradezu unveranwortlich handeln, wenn ſie nicht
noch im Laufe derſelben Legislaturperiode im Reiche, welche
die Branntweinſteuer gebracht hat, die Reform der direkten
Steuern in Preußen in der r gr. um Abſchluß brächten.Dazu iſt es aber unerläßlich, daß bal igſt die Reform der Ein
kömmenſtener in Angriff und alsdann unverzüglich
durchgeführt werde. Zeit iſt nicht mehr zu verlieren.“

Japan. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Laut tele
raphiſchen Nachrichten aus Japan ſoll heute (11. Febr.)
ie feierliche Proklamation der neuen Verfaſſung

durch den Kaiſer ſtattfinden. Dieſelbe führt die kon
ſtitutionelle Regierungsform ein und wird nicht verfehlen,
auf die weitere Entwickelung des Reiches von weitgehender
Bedeutung zu ſein. z

Kirche, Schule und Miſſion.
Die kirchliche Fürbitte für die glückliche Entbindung der

De rte a.

Halle, Mittwoch, 13. Februar 1889.

Hochſchulen, Akademtien, gelehrte Geſellſchaften e.
Halle. Der „Reichsanz.“ bringt heute die amtliche

Meldung von der Ernennung des bisherigen außerordentlichen
Profeſſors Dr. theol. et a Baethgen, zu Halle

ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der
niverſität Greifswald.

Die Geſellſchaft „Urania“ hat eine treffliche Mit
arbeiterſchaft dadurch gewonnen, daß Hofrath Prof. b. Preyer,
der bekannte gergeſer Phyſiologe, welcher unlängſt ſeinen
Wohnort mit Berlin vertauſcht hat, die wiſſenſchaftliche Ober
leitung ihrer mikroſkopiſchen Abtheilung übernommen hat. Als
Vorſtand dieſer Abtheilung wird unter der Direktion Profeſſor
Preyer's Dr. Fr. Dreyer, ein junger Gelehrter, welcher von
Ernſt Haeckel beſonders dazu empfohlen worden iſt, arbeiten.

Rom Die Soeietà Geografica hat dem Berliner Uni
verſitäts Profeſſor Freiherrn Ferdinand v. Richthofen und
dem Afrikareiſenden G. Juncker, die große goldene Ehren-
medaille verliehen. Ferner hat die Geſellſchaft in derſelben
Sitzung den deutſchen Reichskommiſſar für Oſtafrika Haupt-
mann Wißmann, zum ordentlichen Ehrenmitgliede ernannt.Berlin. Prof. Kelnlé, bisher Profeſſor der Archäo
logie in Bonn der den Kaiſer als dieſer in Bonn ſtudirte, in
die Archäologie eingeführt hat, iſt zum Direktor der Skulpturen-
ſammlung des Berliner Muſeums ernannt worden. Der
Reetor der techniſchen Hochſchule, Prof. Schlichting,
wurde vergangene Woche vom Kaiſer empfangen. Der Kaiſer
erkundigte ſich eingehend nach dem Beſuch der techniſchen Hoch
ſchule und ſprach ſeine Freude über das ſtetige Wachſen der Zu
ßfretzah aus. Beſonderes ereehe bekundete der bohe Herr

r die Abtheilung für Schiffsbau und war äußerſt angenehm
berührt, zu hören, daß auch in dieſer Abtheilung, aus der die
künftigen Jngenieure für unſere Marine hervorgehen die Zahl
der Studirenden im Zunehmen begriffen iſt. Dann brachte der
Kaiſer das Geſpräch aufs die Hydrotechnik, welches Fach Schlich
ting vertritt, und ließ ſich über die Urſachen der Ueberſchwemm
ungen, die im vergangenen Frühjahr ſo große Verheerungen
angerichtet haben und über die Mittel zur Bekämpfung derſelben
Vortrag halten.

Kuuſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Superintendent Trümpelmanns Lutherſpiel

erſcheint jetzt bereits in der vierten Auflag. Die Feuer-
probe als Volksſtück hat Trümpelmanns Luther in
Wickerode beſtanden; über die dortige Aufführung, die
unter den denkbar einfachſten Vorbedingungen ſtattfand,
haben wir ſ. Z. einen eingehenderen Bericht gebracht. Wie
wir erfahren, wird das treffliche Stück nunmehr auch in
Laucha a. d. U. zu Oſtern aufgeführt werden, dann im
Mai zu Deſſau (mit einer dichteriſchen für Deſſau be-
ſtimmten Zugabe), ferner im September in Sorau, und
zur Verſammlung des Hauptvereins der Guſtav Adolf-
Stiftung im September in Danzig. Ein Beweis, daß
Trümpelmanns Luther an Lebenskraft und Wirkungsfähig-
keit hinter keiner anderen Lutherdichtung zurückſteht, viele
aber übertrifft und überleben wird. Man wird ſich er
innern, daß der Aufführung des Lutherfeſtſpiels, welche
für den Monat Juni 1888 beabſichtigt war, von Seiten
der Zenſur auf Veranlaſſung des damaligen Miniſter des
Jnnern allerlei Schwierigkeiten entſtanden. Damit in Zu
ſammenhang ſteht eine im Verlage von Hugo Klein
(Barmen) demnächſt erſcheinende Broſchüre von A.
Trümpelmann, folgenden Titels: „Die an meinem
Volksſchauſpiel „Luther und ſeine Zeit“ ge-
übte Zenſur und ihre prinzipielle Bedentung. Mit be
ſonderer r der Angriffe, die ich von Herrn
v. Puttkamer und der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“
erfahren habe.“

Noch auf lange Zeit hinaus iſt die r n
rich, wie das B. T meldet, von der Durchſicht und Sichtung
des ſchriftlichen Nachlaſſes des Kaiſers Friedrich in
Anſpruch genommen, und es erhält ſich die Annahme, dies ge-
ſammte Material werde dauernd in England unter Verſchluß
bleiben. Was an amtlichen Schriftſtücken im
des Kaiſers bei deſſen Tode ſich befand, wurde, wie ſich von
ſelbſt verſteht, an die amtlichen Stellen zurückgegeben, ſo daß
alſo, die Kaiſerin nur Schriften privater Natur Frrwanrß deren
Erbin ſie allein iſt. Nach ungefährer Schätzung umfaſſen die
nachgelaſſenen Aufzeichnungen und Korreſpondenzen Stoff für
ein mindeſtens vierbändiges Werk im Format und Umfang der
Memoiren des Herzoge Ernſt von Koburg. Ausführlich ſind
beiſpielsweiſe die kaiſerlichen Niederſchriften über Geſpräche
mit dem Jenger Kirchenhiſtoriker Karl v. Haſe, der in
der kronprinzlichen Familie häufig geſehen wurde, als dieſe in
Pegli wohnte. Der Kronprinz und Haſe waren einig über denKulturtampf und deſſen Beſeitigung.

Von einer Entdeckung des Diphtheritis Mikroben
die durch die Aerzte Dr. Roux und Yerſin im Paſteur'ſchen
Zwwt gemacht worden ſei, wußte der „Figaro' vor einigen

agen zu berichten. Wie nun Dr. Roux, der Leiter des
Paſteur'ſchen Laboratoriums verſichert, iſt dieſe Nachricht
durchaus unbegründet. Die Anſtalt hat lediglich eine für
die Fachmänner beſtimmte Denkſchrift über das Krankheitsbild
der Diphtheritis veröffentlicht, in welcher jedoch weder die Ver
bütung noch die Behandlung der Krankheit erörtert, noch auch
nur der mikrobiſche Charakter derſelben zweifellos feſtgeſtellt,
eſchweige denn etwas Beſtimmtes über den fragwürdigen

ikroben ſelbſt behauptet wird.

Halliſche Lokalnachrichten vom 12. Februar.
Der Abdruck ünſerer Originalnachr h n mit vollſtändiger Quellenangabde

eſtatte
x Zu dem Berichte über die am 17. vorigen Monats

ſtattgehabte Generalverſammlung der hier neu gegründeten
„Halliſchen Ortsgruppe des allgemeinen
deutſchen Schulvereins zur Erhaltung des
Deutchthums im Auslande“ fügen wir ergänzend
hinzu, daß die Hauptleitung des Vereins in Berlin ſich
mit den Beſchlüſſen genannter Verſammlung freudigſt ein
verſtanden erklärt hat, und daß demzufolge Mitglied-
karten für die durchaus ne vom Provinzial
vororte unabhängige hieſige Ortsgruppe beim Buch
händler Herrn Niemeyer (Lippert'ſche Buchhandlung,
gr. Steinſtraße) zu bekommen ſind. Der Jahresbeitrag iſt,
wie wir wiederholen, auf 1 Mark im Minimum feſtgeſetzt.Grinzeſſin Heinrich iſt vom Kaiſer angeordnet.W Die hemnge Nummer I und 2 iſchre umfaßt 12 Seſten,
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Die Vorſtandsmitglieder, außer dem Vorſitzenden Herrn
Profeſſor Dr. Kohlſchütter und dem genannten Herrn Nie
meyer, dem Schatzmeiſter des Vereins, noch die Schrift
führer Herr Prof. Brauns und Herr Dr. Bremer, ſowie
die Herren Studioſen Topf, Glaſer und Jaquemar ſind
bereit, Beitrittserklärungen entgegenzurehmen, zu deren
Uebermittlung übrigens auch die Expedition dieſes Blattes
gern erbötig iſt.

Wie aus dem Inſeratentheil erſichtlich, kommt am
Mittwoch die ſchon angere Zeit ausgeſtellte Sammlung von
Oelgemälden im früher Arnold'ſchen Laden (Morkt 13) zur
öffentlichen Verſteigerung. Die Gemälde bleiben dis dahin
zur freien Beſichtigung ausgeſtellt Wir machen unſere Leſer
auf die günſtige Gelegenheit, Gemälde zu einem billigen Preisu erwerben, hiermit aufmerkſam. Ein großer Theil der vor
andenen Bilder beſitzt wirklichen Kunſtwerth

Die bieſigen Hilfsbriefträger beabſichtigen, eine
Sterbekaſſe ins Leben zu rufen, ähnlich derjenigen der etats
mäßigen Briefträger. Zur Ausarbeitung der Statuten haben
ſie beauftragt: Hemme und Schulze, Poſtamt 1, Thiebing, Poſtamt 3, Buſch und Müller, Poſtamt 3, Rulf, Poſtamt 4. Am
vorigen Sonntag verſammelten ſich dieſe (mit Ausnahme von
Schulze und Thiebing), um über die Statuten zu berathen-
Jn dieſen Tagen ſoll eine zweite Sitzung ſtattfinden.

Die I. Schuhmacher Leichenkaſſe hatte 1888 eine
Einnahme von 2845,26 eine Ausgabe von 2763,52 Die
Kaſſe beſitzt ein Vermögen von 11535,52 P Jahre 1888
wurden 26 Sterbefälle nüt je 96 ausbezahlt, Mitglieder ver
blieben am Endegdes Jahres 449. Hr. Panſe wurde in den
Vorſtand wieder gewählt. Die Abänderung des 8 2 des Noch-
War erfolgte dahin, daß eine Auflöſung der Kaſſe niemals
erfolgen kann.

e Der in weiten Kreiſen bekannte Gaſtwirth Heinrich,
Kaſtellan auf dem Jägerberg, hat geſtern ſeinem Leben ein
Ende zu machen geſucht, indem er ſich mit einem Meſſer die
Kehle durchſchnitt: noch lebend wurde er in eine hieſige Privat
klinik geſchafft.

77 Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag iſt in dem
Zwingerſtraße 4 ein Einbruch verübt worden. Am andern

Lorgen fand man den Kellervorſchlag des Herrn D. Sch. er
r und daraus eine größere Partie Flaſchen Wein
geſtohlen.

Das Hausgrundſtück Schwetſchkeſtraße 29, bisher Herrn
Bauunternehmer R. Leuſcher hier gehörig, iſt für den Preis
von 42,000 .4 in den Beſitz des Herrn Schloſſer Friedrich
Scheibe übergegangen.

t Liſte Namen der beiden nachträglich recognoscirten Todten
beim Eiſenbahnunglück bei Niemberg ſind: Bernhard
Godeck von hier, gebürtig aus Groß Patkau, verheirathet und
Auguſt Kaliſch von hier, gebürtig aus Rampitz, unverbeirathet;
beide ſind Arbeiter Sämmtliche getödtete und verletzte Ar
beiter ſind von dem Unternehmer Herr Rieger bei der Torf-
bauBerufszenoſſenſchaft gegen Unfall verſichert. Ueber die
Beerdigung der Verſtorbenen verlautet noch nichts Beſtimmtes
da die ſtandesamtlichen Erhebungen bei, mehreren derſelben auf
Schwierigkeiten ſtoßen. Die Leiche des Ghachtmeiſters Gutſche
iſt bereits nach deſſen Wohnort Berkheim auf Wunſch von deſſen
hier eingetroffener Frau mittels der Bahn geſchafft worden.

Die hier erſcheinende ſozialdemokratiſche Zeitung „Der
Wähler“ meldet, daß der Wirth des Etabliſſements zum „Hof-
jäger“ von igtt an die Hergabe ſeines Saales zur Abhaltung
ſozialdemokratiſcher Wahlverſammlungen verweigert.

x Herr Pferdehändler Victor hier hatte jüngſt wiederim Auftrage des Herrn Oberlandſtallmeiſters Grafen Lehnu-
dorff 3 Hengſte für den Kaiſerl. Marſtall zu liefern.

e Die Ludwig Püſchelſchen Eheleute hierſelbſt feierten
eſtern in voller Rüſtigkeit die goldene Hochzeit. Die
irchliche Einſegnung derſelben hatte durch Hrn. Oberprediger

Saran in der Moritzkiche ſtattgefunden.
Herrn Rich. Jeubſch hierſelbſt iſt ein Patent

ne auf eine Kluppe für Spann-, Rahm- und Trocken-
maſchinen.

Kürglich verlor eine Frau aus Cröllwitz auf hieſigem
Wochenmarkte ihr Portemonnaie mit 41 Jnhalt. Einem
Maurer, in der Meckelſtraße in Schlafſtelle, wurde dieſer 32
ein dunkler Jaquetanzug und mehrere andere Kleidungsſtücke
geſtohlen. Der Dieb iſt unzweifelhaft ein Schlafſtellen-Ge
noſſe des Beſtohlenen, welcher ſeit dem Diebſtahle ſpurlos ver-
ſchwunden iſt.

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung in Halle.
Montag, den 11. Februar, Nachmittag 4 Uhr.

Vorſitzender Se Regierungsrath Gneiſt, Schriftſührer
Herr Baumeiſter Schulze

Am Magiſtratstiſche die Herren Oberbürgermeiſter Stande,
Bürgermeiſter Schneider, Stadträthe Hildenhagen, Dry-
ander, Lohauſen, Krähe, Jochmus.1. Erlaß von Miethszins. (Ref. Herr Apelt.) Nach
dem Herr Stadtbaurath Lohanſen auf Grund ſeiner Jnaugen-
ſcheinnahme beſtätigt hatte, daß zweifellos die zweite Etage des
Grundſtücks Schmeerſtr. Nr. 10 ſchon am 1. Oktbr. 1888 nicht
mehr bewohnbar geweſen ſein kann, hat der Magiſtrat be-
ſchloſſen, ſchon von dieſem Zeitpunkte ab den Miethszins für
jene Etage, welche nach der getroffenen Vereinbarung ſowie bei
angemeſſener Vertheilung jährlich 150 .4 beträgt, (die Geſammt-

für das ganze Jahr iſt auf 310.4 feſtgeſetzt) dem
orbmachermeiſter Börner zu erlaſſen, mithin auf die Zeit vom

1. Okt. 1888 bis 1. April i889 im Ganzen 75 Die Ver-
ſammlung wird erſucht, ſich dieſem Beſchluſſe anzuſchließen.
Referent empfiehlt Genehmigung und es beſchließt die Ver
ſamt dementſprechend.

2. Ermäßigung des Gaspreiſes für Knabenhorte.
Fällt aus.

3. Verpachtung eines Landfleckes am Nordfried-
of. (Ref. Herr Welſch) Der Magiſtrat hat beſchloſſen, dem
unſt- und Handelgärtner Bräter hier auf ſein Gebot von 60 .4.
ahresmiethe für einen Landfleck an der weſtlichen Mauer des
ordfriedhofes zur Aufſtellung einer Verkaufsbude den Zu

t zu ertheilen. Die Verſammlung wird erſucht, dieſem BeSluſſe beizutreten. Geſchieht.

8. Widerrechtliche Bebauung von ſtädt. Terrain.
(Vorweg genommen, da der Ref. Herr Juſtizrath Schlieck
mann nicht der ganzen Sitzung beiwohnen kann.) Der Magi-ſtrat erſucht die Verſammlung, ſich damit einverſtanden erklären

u wollen, daß dem Baunnternehmer Löſt von dem zwiſchen
tadtgottesacker und Parkſtraße belegenen Durchgangswege

eine Fläche von 75 Quadratmeter zum Preiſe von »15 pro
Quadratmeter überlaſſen wird. Referent erörtert den geſchicht
lichen Verlauf der Angelegenheit. Beim Bau der Parkſtraße
iſt zwiſchen Magiſtrat und Löſt im Jahre 1877 ein Vertrag
gari worden, ein 5 Meter breiterWeg zwi und dem Stadtgottes

demzufolgechen den Wärtſtrabenh ſern



e

acker unbebant bleiben und der Stadt ſchuld und koſtenfrei
aufgelaſſen werden ſoll. Löſt hat trotzdem im Ganzen
77 Quadratmeter von dieſem Terrain bebaut, ſo daß der Weg
an dieſer Stelle nur noch 3 Meter breit iſt. Bemerkt wurde,
(wie im Laufe der Debatte hervorging) dieſe Annectirung in
Folge einer von ihm eingereichten Beſchwerde über Waſſer imKFeller, das ſeiner Meinung nach vom Gottesacker her eindrang.

Bei der Unterſuchung der Angelegenheit wurde konſtatirt, da
das Waſſer aus dem Parkbade herrührte, zugleich aber auch ge
funden, daß von Loeſt die Baugrenze überſchritten worden war.
Nun beſagt das Landrecht, daß, wenn Jemand an ſeine Grenze
baut, er dies dem Grenznachbar r bat, der dann
Widerſpruch erheben kann, zeigt er dies nicht an und geräth er
durch ein Verſehen in das Nachbargrundſtück, ſo kann der Nach
bar die Entfernung des Baues und auch noch Entſchädigung
verlangen. Jſt der Bau aber dem Nachbar bekannt gegeben
worden und letzterer hat keinen Widerſpruch erhoben, ſo kann
er nur Terrain- Entſchädigung beanſpruchen. Loeſt iſt wieder
holt um Baukonſens eingekommen. Er überreichte 1887 dem
Magiſtrat eine Zeichnung, auf welcher auf einer Seite die
Ueberbanung der Schlippe vorgeſehen war; dieſe wurde ver-
worfen. Eine andere, kurz darauf eingereichte Zeichnung er

ielt die behördliche Genehmigung, jedoch unter dem ausdrück
ichen Vorbehalt, den Weg auf 5 m Breite zu belaſſen und bau-
polizeiliche Genehmigung einzuholen. Der Baukonſens iſt auch
von der Polizeibehörde ertheilt worden. Auf der Zeichuung
war der Weg mit 3 m Breite angegeben. Das hätte müſſen
beanſtandet werden. Die Baupolizei als ſolcher geht aber die
Abmachung zwiſchen Magiſtrat und Loeſt nichts an, ſie hat nur
die Jnnehaltung der baupolizeilichen Vorſchriften zu überwachen.
Die vom Landrecht vorgeſehene Benachrichtigung des Nachbars,
in dieſem Falle der Magiſtrat, hat Loeſt unterlaſſen. Der
Magiſtrat hat deshalb wiederholt ſchriftlich an Loeſt das Er-
ſuchen gerichtet, dem Vertrage von 1877 gerecht zu werden und
die ganze Wegfläche von 180 qm der Stadt aufzulaſſen, reſp.
ab zutreten. Loeſt beanſpruchte hierauf, die bebauten 77 qm
Terrain ihm zum Preiſe von 8 pro Quadratmeter zu über-
laſſen und erklärte gleichzeitig, den unbebauten Wegſtreifen der
Stadt laſt- und ſchüuldenfrei aufzulaſſen. Der von ihm erbetene
Nachweis, nur 37 qm bebant zu haben, iſt bis jetzt noch nicht
geſührt worden. Nach mancherlei Hin und Herverhandlungen
einigten ſich die Stadt und Loeſt, den Preis auf 15 pro
Qunadratmeter feſtzuſetzen. Die Angelegenheit kam vor die
Stadtverordneten Verſammlung und der Referent der Bau
kommiſſion beantragte Annghme der Magiſtratsvorlage, aber
Erhöhung des Preiſes. auf 30 4 pro Quadratmeter, ferner
Auflaſſung des noch übrigen Wegſtreifens für die Stadt. Die
Stadtverordnetenverſammlung lehnte den Antrag ab und ver-
wies die Sache zur Berathung an die Geſchäftskommiſſion.
Dieſe Kommiſſion hat, wie Refereut, Herr Juſtizrath Schlieck
mann erörterte, befchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, daß
Loeſt den ganzen Wegſtreifen von 180 qm ſchuld und pfandfrei
aufzulaſſen, Loeſt aber zu erſuchen, anzuerkennen, daß er 77 qm
bebaut hat und Eintragung in das Grundbuch zu bewirken.
Der Preis iſt pro Qnadratmeter auf, 15 feſtzuſetzen und der
Magiſtrat wird ermächtigt. gegen Loeſt Klage anzuſtrengen,
wenn er bis zum 15. März die Bedingungen nicht annimmt.
Außerdem erklärt Referent, daß die Kommiſſion einſtimmig der
Anſicht ſei, daß die Baugreuze mit Vorſatz überſchritten wurde.
Nichtsdeſtoweniger hat ſie ſich nicht entſchließen können, Loeſt
zur Wegreißung des Baues aufzuforderu; durch den nicht vor-
geſehenen Vermerk, daß das Haus eingerückt werden muß, wenn
eine bauliche Veränderung damit vorgenommen wird, wird der
Erbauer ſcharf geſtraft, denn bei ſolchen Häuſern machen die
Geld verleihenden Kapitaliſten, die Käufer und auch die Feuer
verſichernngen Schwierigkeiten. Herr Friedrich führt aus,
daß das von Loeſt bebaute Terrain ſtets ſtädtiſches Gebiet und
nicht etwa ein Theil des auf der Degenkolbe'ſchen Breite ſich
hinziehenden Triftweges geweſen iſt, auch nicht einmal zum
Theil. Er iſt deshalb verpflichtet, wegzureißen, und wenn man
dies nicht will, ſo muß er wenigſtens zu einer höheren Ent-
ſchädigungsſumme herangezogen werden. Weiter bemängelt er,
daß man Loeſt geſtattet hat, eine Menge nach der Schlippe
auszubrechen und dürfen dieſe Fenſter nicht weiter fortbeſtehen.
Was die Höbe der Entſchädigungsſumme anbelangt, ſo ſchlägt
er vor, dieſe Summe ſo zu bemeſſen, daß ſie den Abreißungs-
koſten und denen der Führung einer neuen Mauerungsgrenzung
aleichkommt. Herr Steinh anf äußert ſich in ähnlichem Sinne,
wie Herr eder doch will er das Fenſterrecht dem Bau erhalten wiſſen. Herr Heiſer hält den von der Kommiſſion
vorgeſchlagenen Preis zu niedrig und will 30.4 erhoben haben.
Ferner ſpricht er ſeine Verwunderung darüber aus, daß die
ſonſt ſehr aufmerkſame Baupolizei die Fenſter nicht geſtrichen
hat. Ein Vermerk im Grundbuch kann den Fehler wieder gut
machen, und der Stadt das Recht erhalten, ohne 2 m einrücken
u müſſen, dort bauen zu dürfen. Herr Stadtrath Jochmus:

Der Magiſtrat iſt der Anſicht, daß Loeſt eine Anzeige
nicht gemacht hat, und wenn die Polizei das Bauprojekt in
einer Magiſtratsſitzung bekannt gab, ſo iſt dies eine
Sache für ſich und entbindet Loeſt nicht, ſeinem Nach-
bar, dem Magiſtrat, Anzeige von dem beabſichtigten Baue
zu machen. Herr, Sanitätsrath Hüllmann: Die Polizei
iſt von Löſt getäuſcht worden, denn der auf dem Plane einge
zeichnete Maßſtab galt nicht dem in Frage kommenden, ſondern
einem andern Bau. Herr Ranſch ſtellt ſich auf den Stand-
punkt der Kommiſſion, ſchlägt aber noch vor, das Haus vielleicht
mit einer Rente zu belaſten. Herr Friedrich beantragt: Das
Haus ſtehen zu laſſen, ebenſo die Fenſter nicht zuzumauern, aber
Löſt ſo viel Geld abzufordern, als die Niederlegung des Neu-
baues und die Aufrichtung von einer Einfriedigungsmauer
koſtet. Herr Sachs empfiehlt, mit Löſt ſtreng zu verfahren und
auf Niederreißen des Gebändes zu beſtehen. Auch von dem
jüdiſchen Gottesacker hat er ſich 14/2 Qu.M. widerrechtlich an
geeignet. Herr Profeſſor Löning erklärt, keinen parlamen-
tariſchen Ausdruck zur Verfgng zu haben, der die Handlung
Löſts voll kennzeichnet. Er erklärt ſich für den Antrag Fried-
rich und gegen eines Prozeſſes, weil man auch
mit dem Gegner und den oft merkwürdigen Schwankungen eines
Prozeſſes zu rechnen hat. Eine Rente aufzuerlegen hält er
nicht für opportun, da dieſelbe nach preußiſchem Geſetz nur 30
Jahre zu Rechtbeſteht. Herr Kom.Rath Bethcke tritt für Ver-
tagung und nochmalige Ueberweiſung der Angelegenheit an die
Kommiſſion ein. Der Vertagungsantrag wird angenommen.

4. Uebernahme des Landgutes Gimritz am 1. April
dieſes Jahres (Referenten die Herrn Arndt und Juſtiz-
rath Herzfeld.) Der Magiſtrat hat anerkannt, daß die Gründe,
welche in dem Geſuche des Oekonom P. Kohnert für Ueber
nahme des Gutes Gimritz am 1. April d. Js. geltend gemacht
ſind, zutreffend ſeien, und insbeſondere den Ausführungen bei-
geſtimmt, welche dahin Georn, daß es auch im Jntereſſe des
Verpächters liegt, den Beginn des Wirthſchaftsjahres auf, den
1. April feſtzuſetzen. Auch iſt anzunehmen, daß gerade in dieſem
Jahre der Werth des im Wachstbum befindlichen Viehes am
J. Juli nicht S höher ſein wird als am 1. April, da be
kanntlich ein großer Mangel an Viehfutter vorliegt. Auch gegen
die Faſſung der eingereichten zwei Vertragsentwürfe iſt nichts
einzuwenden. Nur muß in dem mit Herrn Bartels abzu-
ſchließenden Nachtragsvertrage an Stelle der Zahl 54223.90 .4
die Zahl 57423,90 (Werth des todten und lebenden Jnven-
tars) geſetzt werden. Denn abgeſehen von der unterm 11. Juli
1888 ermittelten Taxſumme von 54223,90 muß Herr Barfels
auch noch für den Werth derjenigen 200 Stück Hammel und
Schaafe aufkommen, welche er nach ſeiner eigenen Angabe nach
dem 31. März 1888 für den Preis von 3200 .4 verkauft hat.
Dieſe 3200 müſſen dem am I11. Juli 1888 ermittelten Tax
werthe hinzutreten, und zwar im vollen Betrage; denn die am
11. Juli 1888 von den Taxatoren aufgeſtellte Differenz Rech
nung würde nur für eine am 1. Juli ſtattfindende Uebernahme
des Juventars zutreffen. Der Magiſtrat hat deshalb beſchloſſen,
der StadtverordnetenVerſammlung zu empfehlen, nach Maß-
gabe der Vertragsentwürfe mit den Herren Bartels und Kohnert
nene Nachtragsverträge abzuſchließen, jedoch mit der vor
gebachten Modiſikation hinſichtlich des zu gewährleiſtenden Tax-
werthes. Die Verſammlung wird deshalb erſucht, ſich mit dem
Abſchluß der vorgenannten Nachtragsverträge mit den Herren
Barkels und Kobnert einverſtanden zu erklären. Herr Arndt
ſowohl wie Herr Roth befürworteten die Annahme der Ma-
a ſtratsvorlage, weil durch dieſelbe das Jntereſſe der Stadt,

aber h das des neuen Pächters gewahrt irg; Für den
letzteren iſt es ſehr wichtig, ſchon am 1. April die Pachtung an
treten zu können, weil er beabſichtigt, die Rübenkultur auf den
Feldern einzuführen. Der Korreferent Herr Herzfeld er-llärt. daß ihm der Beſchluß der Agrarkommiſſion, den Ma-
Plrageptpag zu befürworten, noch nicht bekannt geworden iſt.

ie Abänderung des Vertrags, in dem ſtets der 1. Juli als
Tag der Uebernahme angegeben iſt, erſcheintz ihm nicht
anz unbedeuklich, da die Berathung desſelben ſeiner Zeit viele

ühe Wemat t hat. Von den Herren Arndt und Roth wird da
gen em Herren Korreferenten geſagt, daß die einſchlägigen
Akten ſchon ſeit 8 Tagen ihm übergeben worden ſind. Gleich
zeitig geben die Herren von der Agrarkommiſſion, ſowie Herr
Stadtrath Jochmus die Erklärung ab, daß die Futterfrage in
völlig befriedigender Weiſe gelöſt worden iſt und ſeiner Zeit
bei Aufgabe der Pachtung im Jahre 1907 in derſelben Weiſe
gelöſt werden wird. Da der Korreferent nicht Zeit gefunden
hat, ſich mit der Sache zu beſchäftigen und ſich mit derſelben
derart machen zu können, wird die ganze Angelegenheit
vertagt.

5. Erbauung eines neuen Rathskellers. Referent
Herr Baumeiſter Schulze Korreferent Herr Kommerzienrath

ethcke, Grundrißſkizzen, ſowie Frontanſichten des Neubauesſind zur Veranſchaulichuug ausgehängt. Der Magiſtrat erklärt
ſich für die qu. Umarbeitung des Projekts Nikolaus Hoffmann
und empfiehlt dieſen Beſchluß der Zuſtimmung der geehrten
StadtverordnetenVerſammlung, indem er darauf hinweiſt, daß
die bezügl. Monita und Wünſche ſowohl der Baukommiſſion
als auch der Finanzkommiſſion in allen weſentlichen Punkten
bei der Umarbeitung berückſichtigt worden ſind. Die Verſamm-
lung wird deshalb erſucht, den Magiſtrat gefälligſt zu ermäch-
tigen J. durch die Architekten Schreiterer u. Schreiber in Köln
ein Spezialprojekt nebſt Koſtenauſchlag und Detailplänen nach
en einer Pauſchal Vergütigung im Rahmen der
Hamburger Normen für architektoniſche Arbeiten anfertigen zu
laſſen, II. die entſtehenden Koſten à eonto Rathskellerumbau
aus dem Fonds der Anleihe zu entuehmen. Das Spezialpro-
jekt nebſt Koſtenanſchlag und Detailpläuen wird demnächſt zur
Genehmigung vorgelegt werden. Herr Meyer beantragt, die
Sache noch in Aunbetracht der Wichtigkeit des Obijekts zu ver-
tagen. Doch wird dieſer Antrag nicht angenommen, da Herr
Bethcke zu berückſichtigen bittet, daß die Kommiſſionsmitglieder
bereits eine ganze Reihe von Sitzungen mit den Herrn Archi
tekten abgehalten und ſind letztere bemüht geweſen, allen
von den Mitgliedern der Bau und Finganzkommiſſion
geäußerten Wünſchen möglichſt zu entſprechen. Um der vorbe
reitenden Arbeiten willen empfiehlt es ſich, die Berathung und
Beſchlußfaſſung ſeitens der Verſammlung zu beſchleunigen. Herr
Baumeiſter Schulze giebt hierauf eine ausführliche Ueberſicht
der Vorbereitung des Baues, die Koſten, die Einrichtung und
die Rentabilität deſſelben. Die 16 Grundſtücke in der Schmeer-
ſtraße koſteten 483 664 Mark. Der Werth des jetzigen Raths-
kellers iſt auf 168000 Mk. zu bemeſſen, das Pfännerſtuben-
gebäude auf 182000 Mk. Als Baukoſten ſind vom Magiſtrat
vorgeſehen 800000 Mk. Die Wettbewerbung koſtete 10000 Mk.
Für Architektenhonorgar ſind 23300 Mk., für Entwäſſerung
12500 Mk. ausgeworfen, dazu die Koſten der m des
Terrains, Verluſte an Zinſen und Miethen c. Macht zuſam-
men 1803627 Mk. Da jedoch die Gebäudeankäufe nicht allein
des Rathskellerneubaus willen bewirkt worden ſind, ſondern
vornehmlich auch der Erweiterung der Schmeerſtraße zu gute
kommen, muß von den Baukoſten à eonto der Schmeerſtraßen-
regulirnng eine erhebliche Summe abgeſtrichen werden, ſo daß
nur 1607176 Mt. verbleiben. An Einnahmen hofft man vom
Rathskeller zu erzielen: Kellerreſtanration 12000 Mk., Läden
39000 Mk., (à Laden 2200 bis 5000 Mk.), Halbgeſchoß 8900 Mk.
1. Obergeſchoß (2 Säle mit Reſtaurationsnebenränumen, bewirth-
ſchaftet vom Pächter des Kellers) 10 000 Mk. dazu Wohnungen
im 2. Obergeſchoß, alles in allem 74400 Mk. Dies kommt,
wenn Schmeerſtraßenunkoſten nicht eingerechnet werden, einer
Verzinſung von 4 gleich. Die Baukommiſſion iſt allerdings
der Anſicht, daß der Kellerreſtaurationspacht zu hoch gegriffen
ſei. Die Baukommiſſion hat bei genauer Prüfung der Projekte
eine Reihe von Wünſchen deu Architekten unterbreitet. Z. B.
Die Abortanlagen ſind im Kellergeſchoß zu vermehren Der
Weinkeller ſoll ſo eingerichtet werden, daß er als Weinreſtau
rant benutzt werden kann. Die Heizanlage iſt zu vergrößern.
Das Halbgeſchoß ſoll ſo eingerichtet werden, daß es ſowohl mit
dem darunterbefindlichen Laden zuſammen, aber auch ſelbſt
ſtändig vermiethet werden kann. Der Zugang von der Schmeer-
ſtraße aus iſt zu verbreitren u. ſ. w. Die Finanzkommiſſion hat
n den Erwägungen angeſchloſſen und die Herren Architekten
ind bereitwillig auf die Erfüllung der Wünſche eingegangen.

Zudem haben die beiden Kommiſſionen das Baukapital von
300000 Mk. auf 660000 Mk. herabgeſetzt, ſo daß der bebaute
Quadratmeter 455 Mk. koſtet. Bezüglich des Honorars der
Architekten wünſcht die Baukommiſſion, daſſelbe auf Bauklaſſe III
feſtzuſetzen. Specialanſchläge ſind von den Architekten, bevor
8 die Ppet gegangen wird, zu liefern über Material, Arbeits
ohn u. ſ. w.

Herr Kommerzienrath Bethcke referirt als r
ſionsmitglied. Finanzkommiſſion und Baukommiſſion vertreten
im allgemeinen einen und denſelben Standpunkt. Die Haupt-

r bei dem Bauprojekte liegt in dem Auffinden der
beſten Verwendung und Ausnntzung der Räume. Deshalb hat
man auch für das 1. Geſchoß Reſtaurations- und Saalräume
vorgeſehen, welche an den Unternehmer im Erdgeſchoß mit ver
pachtet werden ſollen. Von einer Benutzung des dort zu er
bauenden großen Saales zur Abhaltung von Stadtverordneten-
ſitzungen hat man um der Rentabilität willen abgeſehen. Die
urſprünglichen Hoffnungen, aus dem Unternehmen 5 Rente
u erzielen, haben ſich nicht erfüllt, und verzinſt ſich bei genauer
kechnung und unter der Annahme, daß die Bauſumme von

660000 doch wohl nicht reichen wird, das Kapital nur mit
37/20 o Später, bei zunehmendem Wachsthum unſerer Stadt
iſt ein beſſerer Zinſenertrag zu erhoffen. Außerdem verweiſt er
darauf, daß es ch bei der Vorlage vornehmlich nur
um die Bewilligung einer Panſchalvergütnng für die von
den Architekten zu erledigenden Vorarbeiten handelt. Herr
Friedrich giebt der Beſorgniß Ausdruck, daß die Koſten
zu hohe ſein werden und ſagt, daß er unter dem Ein-
drucke ſteht, ein großes Stück Verantwortung vor ſich zu ſehen.
Der ſich ſtetig mehrende ſtädtiſche Baubeſitz macht eine immer
koſtſpieligere Verwaltung nöthig und giebt er im Hinblick daraufz erwägen, ob es ſich nicht als ver he erweiſt, den Bau
leiner und in engeren Grenzen auszuführen. Dann könnte die

Stadt vom Schmeerſtraßenterrain Bauſtellen verkaufen. Herr
Bürgermeiſter Schneider giebt zu bedenken, daß bei dieſem, auf
Jah huuderte hinaus berechneten Bau Geſchäft und Schönheit
dand in Hand gehen muß. Der Verkauf von angrenzenden

Bauſtellen beeinträchtigt den Bau und wird derſelbe auch nicht
den zu wünſchenden pekuniären Erfolg bringen. Wohl aber
hält es der Magiſtrat für eine Ehrenpflicht, ſo billig und ſo
rentabel als möglich zu bauen und iſt gern bereit, nach dieſer
Seite Rathſchläge entgegenzunehmen. Die Berathung wird
hier uf vertagt.

Schluß der Sitzung 8 Uhr.

Aus der Sitzung der Strafkammer III
vom 9. Februar 1889.

Der Handelsmann B. aus Berlin, moſaiſch, 36 Jahr alt,
war wegen einfachen Bankeruttes angeklagt Vergehen gegen5 210, 2 und 3 der r n Er hatte es unterlaſſen,
in ſeinem Hanuſirgeſchäft Handelsbücher zu führen und die
jährliche Bilanz zu ziehen, was bei „einem jährlichen Umſatz
von circa 25 000 .4 nöthig iſt. Den Paſſiven von 17 386 .4
ſtehen nur 2000 Activa gegenüber. Der Angeklagte wird zu
1 Monat Gefängniß verurtheilt die Staatsanwaltſchaft hatte
6 Monate beautragt.
Anm 138. Dezember v. J. hatte der Arbeiter Richter von

hier, 32 Jahre alt, den Arbeiter H. aus Dänemark veranlaßt,
n gegen eine Vergütung eine Kiſte aus einer Bude vom
Markte fortſchaffen zu helfen. Daß die Kiſte einem Schuh-
wagrenhändler gehörte, hat H. nicht gewußt. Der beabſichtigte
Diebſtahl iſt mißlungen, indem die Kiſte noch unterwegs von
der Polizei vſchlageghpat wurde. R. wurde wegen Diebſtahls
im wiederholten Rückfalle zu 1, Jahr Kuchthaus verurtheilt
und H. freigeſprochen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

nellenangabe geſtattet.

f Zu der kürzlich ausgeſchriebenen Pfarrſtelle inParchau bei Burg haben ſich bereits an 70 Bewerber

gefunden. Sollte der Sohn des letzten Predigers Bün-
de gewählt werden, ſo wäre die Pfarre zum vierten

ale in derſelben Familie.
Man ſchreibt der „Magdeb. Ztg. aus Braunſchweig;

Ende Januar habe ich Jhnen mitgetheilt, daß der Rücktritt
des erſten Miniſters doch wohl früher erfolgen werde, als
man annehme. Es ſcheint ſich dies zu beſtätigen, auch verlautet.
daß mit Herrn Görtz-Wrisberg zugleich Herr Wirk, aus
dem Miniſterium ausſcheidet. Bekanntlich war ſchon bei Ein-
tritt der neuen Verhältniſſe davon die Rede, daß nach Ablauf des
Jahres der Regentſchaft Herr Wirk ſeinen Poſten verlaſſen würde.
Ob dies jetzt der Fall iſt, ſteht dahin. Aber wenn auch Herr
Wirk ausſcheidet, ſo dürften doch ſchwerlich zwei neue Miniſter
ernannt werden. Man wird den Poſten eines vierten ſtimm-
führenden Mitgliedes des Miniſteriums wohl wieder ein
ziehen und, wenn nöthig, wieder einen Miniſterrath (ohne
Stimmberechtigung) anſtellen. Wegen des zur Erledigung kom
menden Miniſterpoſtens ſollen mit einem Mitglied des Reichs-
gerichts, Herrn Spies (einem Braunſchweiger), Verhandlungen
angeknüpft worden ſein. Führen dieſelben zum Ziele, ſo
würde das Miniſterium aus den Herren Spies, Otto und Hart-
wieg beſtehen:

Zum 50 jährigen Beſtehen der Prov.Städtoe
Fener-Socrietät der Provinz Sachſen.
Die ProvinzialStädteFeuerSocietät der Provinz Sachſen

hat ihre Wirkſamkeit als einzige öffentliche Societät für ſämmt-
liche Städte der Provinz Sachſen am 1. Januar 1839 begonnen
und ſomit am 1. Januar 1889 50 Jahre beſtanden.

Bei dieſer Gelegenheit dürften einige Angaben über dieſelbe
auch für weitere Kreiſe von Jntereſſe ſein. Nachdem ſchon
König Friedrich J. ſeine Fürſorge dem Fenerverſicherungsweſen
ferner erſchien unter dem 20. Januar 1721 ein Reglement
ür die Brandverſicherung der Städte des Herzogthums

Magdeburg und der Grafſchaft Mansfeld, mit Ver-rn ragh da verwaltet durch ein Königliches Kommiſ
ſariat zu Magdeburg

Aehnliche Regleirents wurden für die übrigen Theile der
Provinz, auch für die zum damaligen Kurfürſtenthum Sachſen

ehörigen, erlaſſen. Bei der Reviſion dieſer Beſtimmungen zu
uſeng dieſes Jahrhunderts wurde im Jahre 1837 die Bildung
einer ProvinzialStädte- Feuer Societät für ſämmtliche Städte
der Provinz unter ſtändiſcher Aufſicht beſchloſſen, die ihre Thä-
tigkeit, wie erwähnt, am 1. Jannar 1839 begann. Zweck der
Societät war und iſt die Förderung der allgemeinen
Wohlfahrt und zwar beſonders doch Vergütung der vor-
kommenden Brandſchäden, dann aber auch durch Unterſtützung
der Maßnahmen zur Verhütung ſolcher. S

Die Societät iſt eine öffentliche, auf Gegenſeitigtert ohne
Verſicherungszwang er e Jhre Organe ſind öffentliche
Beainte. Die obere Leitung führte bis 1878 der Präſident der
Königl. r zu Merſeburg unter Kontrolle des Provin
ziallaudtages, während die Einziehung der Beträge u. dral. von
den Magiſtraten der einzelnen Städte beſorgt wurde. Jetzt
ſteht ein vom Provinziallandtage gewählter Direktor an der
Spitze. Jm Jahre 1878 wurde auch die Mobiliarverſicherung
eingeführt. Die Verwaltungseinrichtungen der Societät, als
einer im öffentlichen Jntereſſe wirkenden Wohlfahrts- und
Schutzanſtalt, bieten den Societätsmitgliedern große Vortheile
Beſonders zu erwähnen iſt, daß die Entſcheidung bei Streitig
keiten nicht nach ſtrengem wörtlichen Rechte, ſofern dies für den
Verſicherten ungünſtig lauten ſollte, ſondern nach Billigkeit
erfolgt.Sie Gefahr, gegen welche die Societät verſichert, iſt im

allgemeinen die Feuersgefahr. Es wird aller Schaden ver-
gütet, welcher an den verſicherten Gegenſtänden durch Feuer
und bei deſſen Dämpfung verurſacht wird, gleichgültig, welcher
Art die Entſtehungsurſache des Feuers iſt. Vergütung erfolgt
auch bei Gasexploſionen, kalten Blitzſchlägen und bei Kriegs-
brandſchäden.

Nur die ſogenannten „Kriegsbrandſchäden im engeren Sinne“,
d. h. die Brandſchäden, welche im Kriege zur Erreichung mili
tariſcher Zwecke auf Befehl eines Truppenführers ein
hervorgerufen werden, ſind von der Vergütung ausgeſchloſſen.

Gegenſtand der Verſicherung ſind zunächſt Gebäude aller
Art, auch ſolche mit feuergefährlicher Bedachung und ſolche, die
zu Zwecken des Gewerbes und der Großinduſtrie dienen. Seit
1878 werden auch Mobilien verſichert werden, während ſie
früher mit höchſtens 10 des Werthes verſichert werden durften.
Der Schutz der Societät kommt jedem Eigenthümer des
verſicherten Gebäudes oder Gegenſtandes zu gute. Der Ent
ſchädigungsanſpruch des Verſicherten geht nur in wenigen, auf die
geringſte Anzahl beſchränkten Fällen, die ein ganz beſonderes
Verſchulden, von Seiten des Verſicherten vorausſetzen (vorſätz
liche Brandſtiftung, u. dgl.) verloren. Hierbei iſt beſonders her-
vorzuheben, daß die Socität auch bei fahrläſſiger Brandſtiftung
Vergütung gewährt und nur den Civilanſpruch auf Rückgewähr
nach den allgemeinen Geſetzen inſoweit behält, als dem Ver
ſicherten ſelbſt eine grobe Verſchuldung zur Laſt fällt. Jn
allen vorgenannten, Ausnahmefällen aber geht die Vergütung
nur für den ſchuldigen Eigenthümer, nicht aber zu Schaden
dritter Realberechtigten verloren. Die Societät gewährt nicht
nur den betreffenden Eigenthümern, ſondern bei der Jmmobi-
liarverſicherung auch den und ſonſtigen
Realberechtigten im Jntereſſe der Hebung und Erhaltung des
ausgiebigſten Schutz.

Die Nachſſhußverbind lichkeit ſämmtlicher Societäts
mitglieder gewährleiſtet jedem Einzelnen derſelben die denkbargrößte Sicherheit, im Brandfalle, ſelbſt in ſehr e Zeiten,
voll von der Societät entſchädigt zu werden. Auf dieſe Nach
ſchußverbindlichkeit wird die Verwaltung indeß uur, im
äußerſten Nothfalle brauchen, da zur Deckungetwaiger außerordentlichen Braudſchäden außer den regelmäßigen
Beiträgen zunächſt die Reſervefonds und Rückverſicherungen zu
Gebote ſtehen. Beſondere Verdienſte haben ſich um die Societät
erworben ihr erſter Director, der Königliche Kammerherr Herr
v. Hülſen, nach deſſen Abgang i. J. 1882 Herr Kaſſner zum
Direktor &paäbn wurde.

Die Geſammtſumme der Jmmobiliarverſicherung ſtieg von
138 672 450 im ufgt 1839 auf 567 511 130 .4 im Jahre 1888.
Die Anzahl der verſicherten Geſchäfte betrug in den Jahren
1863: 56 391: 1878: 54 750; 1888: 59 551. Die im Jahre 1878
eingeführte Mobiliar- Verſicherung umfaßte am Schluſſedeſſelben Jahres bereits 856 i hernngen mit einer Geſammt

verſicherungsſumme von 6,2 Millionen Mark, am Schluſſe des
Jahres 1888 bei der Societät 15 138 MobiliarVerſicherungen
mit rund 92 Millionen Mark VerſicherungsSumme. Die
ſammt (Jmmobiliar- und Mobiliar) Verſicherungsſumme der
Societät hat ich nach dem oben Angeführten in den fünfzig

vrey vom albjahr 1839 bis Ende 1888 von 138672
auf 659319 040 M. Szſteigert. Die Beiträge waren in dem

erſten Zeitraum von 1839 bis 1862 erheblichen Schwaukungen
(zwiſchen 1,206 und 4,576/09) unterworfen, da man dieſelben da
mals ſtets in dem Betrage, welcher ger Deckung der Brandſchäden
desvorhergehendenHalbjahres erforderlich war. hal rer

Seit 1879 wurden die Beiträge gleichmäßig feſtgeſetzt un
ſind dieſelben ſeitdem ſtets geſunken (von 1,66 auf 1,54 Die
Geſammtſumme der während der fünfzig Jahre von 1889 bis
1888 von der Societät eingezogenen Jmmobiliar Beiträge ſtellt
i auf 26,9 Millionen Mark. Hierzu treten noch die ſeit Ein
ührung der Mobiliarverſicherung von 1876 bis 1888 erhobenen

Mobiliarbeiträge von rund 830,000 Mark.
Hinſichtlich der e uerſiger heit waren dieſprünglich in 3 Klaſſen mit dem Beitragsverhältniß 2:3.4,

1861 in 5 Klaſſen mit dem Beitragsverhältniß 2: 3:5: 6:8 reſp
1: 1 2:3: 4 eingetheilt.

„An Brandvergütun gen hat die Societät während ihres
fünfsieiahrigen Beſtehens im Ganzen über 22,5 Millionen Ma
auszuzahlen gehabt. W iſt der durchſchnittli

ark VerſicherungsSumme im LaBrandſchaden auf 1000
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derfür in eit nkeu. Der Durchfchuttt beträgt nämlich9 r 1868 bis 1878: e für 1879
bis 1888: 0,994 Mark auf 1000 Mk. VerſicherungsSumme und
Jahr. Hiermit ſteht im Einklaug die Thatſache, daß ſich der
Umfang der Brände im Laufe der Zeit verringert.

Um die Zahlungsverbindlichkeiten der Societät namentlich
bei außergewöhnlichen Aufwendungen möglichſt ohne Erhöhung
der Beiträge erfüllen zu beſen und die Gleichmäßigkeit der
Beiträge überhaupt W ſichern, iſt ein Reſervefonds angeſammelt.
Derſelbe ſetzt ſich zuſammen aus dem von früher her übernom
menen Fonds und ſodann aus Strafgeldern und T en
Einnahmen und beſonderen, zu dieſem Zwecke (jedoch jährlich
nicht über 3 Pfennige auf 100 Mark VerſicherungsSumme) zu
erhebenden Beitragszuſchlägen und aus den Zinſen des Fonds
ſelbſt und beſteht jetzt aus 1 150 000 M. volles Eigenthum und
einem Antheil in Höhe von gegen 1250000 M. an dem Reſerve
fonds des Feuerverſicherungs-Verbandes in Mitteldeutſchland.

Die Wirkſamkeit der Societät zum allgemeinen Wohle der
ProvinzEingeſeſſenen (nicht nur der Societätsgenoſſen) iſt in
immer ausgedehnterem Magaße zur Ausführung gebracht und
in ſehr ſegensreichen Ergebyuiſſen erſichtlich geworden beſ. durch
Unterſtützung von Feuerwehren u. dgl.

Den gemeinnützigen Zwecken der Societät ſollen auch die
von der Direktion (in Gemeinſchaft mit den beiden anderen
ProvinzialSocietäten) beeren und möglichſt verbrei
teten Druckſchriften über Feuerſchutz, Löſchweſen c. dienen.

Noch zu gedenken iſt hier eines Abkommens, durch welches
der SocietätsVerwaltung anf Koſten der Societät 2 Kriminal
beamte behufs Ermittelung der Urſachen von beſonders auf
fallenden oder an einem Orte ſich oft wiederholenden Bränden,
zur Verfügung geſtellt werden.

Aus aller Welt.
Unſer Kaiſer als Menſch. Ueber die Lebensweiſe

Kaiſer Wilhelm II. theilt ein Berichterſtatter mit: Der Monarch
ſteht nicht um 5 Uhr Morgens auf, wie kürzlich behauptet
wurde, ſondern er erhebt ſich regelmäßig mit dem Schlage
7 Uhr, wenn nicht etwa beſoudere Umſtände einen früheren
Aufbruch erheiſchen. Vor 12 Uhr Abends kommt der Kaiſer
nur ſelten zur Ruhe; er ſchläft alſo etwa ſieben Stunden, deren
ein geſunder Organismus bekanntlich auch bedarf. Auch für
die Kaiſerin beginnt der Tag zur gleichen Zeit, und um 7 Uhr
nimmt das hohe Paar gemeinſchaftlich das Frühſtück ein. Um
9 Uhr Vormittags folgt dann in der Regel eine Spazierfahrt,
und um 1 Uhr pflegt das Kaiſerliche Paar zuſammen zu ſpeiſen,

die Prinzen zu ſelben Zeit in ihrem Speiſeſaal allein
die Mahlzeit einnehmen. Von der Einfachheit des Kaiſers
wird von einem Berichterſtatter Zug erzählt: Kürz-
lich war der bekannte Geh. Rath Profeſſor Dr. Henoch zu
den kleinen Prinzen r worden, als einer derſelben an
einer unbedeutenden Kinderkrankheit litt. Auch das Kaiſerpaar
war zugegen, und der Profeſſor wollte den Monarchen durch
ehrerbietigen Handkuß begrüßen. aber der Kaiſer wehrte es ab,
indem er launig, bemerlte: „Machen Sie doch ſo etwas nicht,

err Geheimrath!“ Und zu den Prinzen gewendet, meinte der
aiſer: „Na, Kinder, habt Jhr auch dem Herrn Doktor ſchon

die Hand wer Nachdem der Kaiſer ein Weilchen mit
dem Profeſſor geplaudert hatte, euntſchuidigte er ſich mit den
Worten: „Jch habe jetzt zu thun, Herr Geheimrath, aber, bitte,
unterhalten Sie ſich uur noch mit meiner Frau

Priuzlicher Kindermund“. Jn Bezug auf den vierten
Sohn des Kaiſers, den am 29. Jan. 1887 Peſgrege Prinzen
Auguſt Wilhelm wird Folgendes mitgetheilt: Zu ſeinen und
ſeiner Brüder Spielkameraden zählen u. A. die gleichalterigen
Söhne eines General- Adjutanten des Kaiſers. Als nun un-
längſt die Prinzen ſich bei ihren kleinen Freunden befanden,
kam im Verlaufe des Spieles Prinz Auguſt Wilbelm in einen
Spiegelſaal. den er noch nie betreten hatte. Erſtaunt ſah er in
den bis zum Fußboden reichenden Spiegeln ſein Bild, betrach
tete daſſelbe ernſthaft und fragte endlich. darauf mit dem Finger
hinweiſend, mit nachdenklicher Miene: „Jſt das Fritz oder Adal
bert oder mich?“

T Kbeinſalm auf Reiſen. Bei dem Kaiſergeburtstagseſſen
im Kaſins einer rheiniſchen Stadt ſo erzählt die „K. Z.“
ſtand im Speiſe- Zettel hinter Suppe u leſen: „Rheiu-
ſalm mit Kartoffeln und Butter. Um 3 Uhr waren r
genoſſen verſammelt um ſich zu dem lecker bereiteten Mahl
niederzulgſſen, als das dumpfe Gerücht umging, der von
Bacharach erwartete Salm ſei nicht augekommen. Man wartete
mit gemiſchten Gefühlen auf das Zeichen zum Beginn der Feſt
tafel. Endlich ertönte die Klingel, und das den Vorſitz führende
Vorſtandsmitglied verkündete mit laut hinſchallender Stimme:
„Jch habe den verehrten Herren mitzutheilen daß der Fiſch,
welcher dieſen Morgen auf dem Bahnhofe angekommen nach
Koblenz zurückgeſchickt worden iſt. Wir werden ſtreng
unterſuchen laſſen wen die Schuld trifft. Einſtweilen wollen
wir mit dem Eſſen beginnen. Einzelne „Bravos“ wurden laut,
weil der knurrende Magen nunmehr Ausſicht auf Beruhigung

atte; vorherrſchend waren aber Ausdrücke des Bedauerns.
zährend der Gang „Rinderbraten mit verſchiedenen Gemüſen

garnirt“, verzehrt wurde, erhob ſich das verehrliche Vorſtands-
mitglied wieder und verkündete: „Nach ſoeben eingegangener
Nachricht iſt der Fiſch in Koblenz angehalten worden und ſoll
nach Ehrenbreitenſteinübergeführt werden. Es iſt mög-
lich, daß er noch rechtzeitig hier ankommt.“ Kräftige Bravoserſchollen. Später erhob ſich das gütige h
wiederum und veröffentlichte: „Nach eingegangener Nach-
richt wird der Fiſch um 4,25 rechtsrheiniſch hier
eintreffen und vor dem Rehbraten eingeſchoben werden.
Jch ermahne dringend, dann auch den Fiſch gehörig ſchwimmen
zu S Bravos ohne Ende und Bravos für die rechts-
cheiniſche e die den linksrheiniſch auf ſo ſchnöde Weiſe ab
ewieſenen Fiſch der Feſttafel wieder zuführte. Endlich war er
a und wurde auf den Schüſſeln herumgetragen. Allgemein

geſteigerte Beſtellungen auf Sekt und Feſtweine wurden laut,ein Zeichen, daß man in der That den ſo lange erwarteten Fiſch

gehörig ſchwimmen laſſen wollte.
Ausgrabung von Leichen der Kämpfer bei Waterloo.

n Brüſſel fand eine erwähnenswerthe Ausgrabung von
leichen ſtatt. Auf Anregung des engliſchen Geſandten am

üſſeler Hofe wird von der engliſchen Regierung anf dem
Brüſſeler Central-Friedbofe ein mwonumentales Grab-
Denkmal für die engliſchen Offiziere und Soldaten
errichtet, welche in der Schlacht bei Waterloo
efallen oder ihren in dieſer Schlacht i x eriegen

ſind. Zu dieſem Zwecke werden jetzt die Gebeine der ſeit 1815
in belgiſcher Erde ruhenden Krieger ausgegraben und nach dem
Brüſſeler Friedhofe bei Evere übergeführt. Auf dem alten ſtädti-
ſchen Kirchhofe des LeopoldViertels befanden ſich noch neun
Gräber engliſcher Offiziere. Jn Gegenwart des engl. Komiteesund der ſtädt. Beamten wurden a die Grabhügel geöffnet.
Alle Skelette erwieſen ſich wohlerhalten; ſie gehörten durch
weg Männern von hoher Geſtalt an. An den Knochen konnte
man deutlich die Spuren der Wunden feſtſtellen. Dem
Kapitän Stalhert fehlte der ihm abgenommene Arm. Die Ge-
beine jedes einzelnen Offiziers wurden in einen Meter langen
Metallſarg gelegt; derſelbe wurde ſofort verlöthet und mit dem
Namen des Betreffenden verſehen. Leichenwagen beförderten
die Särge zur abermaligen Beſtattung nach Evere.

Frauenhochmuth. Unter den Damen des diploma-
ciſchen Korps am goldenen Horu herrſcht ſeit einigen
Tagen eine Bewegung ganz eigenthümlicher Art. Vor Kurzem
fand nämlich in Konſtantinopel eine Verſammlung der Gattinnen
der Botſchafter ſtatt, in welcher der Beſchluß gefaßt wurde,
fortan den Frauen, deren Männer „nur“ Geſandte ſind,
keine Beſuche mehr abzuſtatten, da dieſe im Range tiefer
ſtänden. Anfaugs legte man dieſer Sache kein Gewicht bei.
Allein dieſelbe erwies ſich, wie dem Neuen Wiener Tagblatt
aus Konſtantinopel berichtet wird, vor einigen Tagen gelegent-
lich einer Soiree beim Geſandten eines ſüdeuropäiſchen
Hönigreiches als ſehr ernſthaft. Von der Damenwelt ſah man
z lich blos die Frauen der Geſandten und diplomatiſchen

genten; die Botſchafterinnen hingegen glänzten alle
n

Man wird begreifen, daß dieſer Jdurch ihre Abweſenheit.Butter Weeſtekumen unter den übrigen Damen des

diplomatiſchen Korps großen Verdruß berg Dies hatte
z Folge, daß eine Reihe von Ballfeſten und Soireen, die für
en laufenden Winter angekündigt waren, wieder fallen ge-

laſſen wurde. Als Urheberin und energiſcheſte Vertreterin
dieſes ſeltſamen Beſchluſſes wird Madame White, die Gattindes engliſchen Botſchafters. bezeichnet. Hiernach ſcheint es,
daß die Frauen es ſich zum Verdienſte rechnen, daß ihre
Männer Botſchafter geworden ſind.

Der letzte Frauenmord in Whitechapel (London), als
deſſen Verüber der berüchtigte „Jack der Aufſchlitzer' gilt,

eſchah am 9. November v. J. Seitdem iſt ein Mord dieſer
rt in London nicht wieder geſchehen, und man nimmt an, daß

der geheimnißvolle Mörder England verlaſſen hat. Seine
Spuren hat man ſpäter an verſchiedenen Orten entdeckt zu
haben geglaubt, ohne jedoch ſichere Beweiſe beibringen zu
können. Jetzt wiſſen die Mannſchaften der zwiſchen NewYork
und Kingſton (Jamaika) verkehrenden Dampfer von einer
Reihe furchtbarer Verbrechen zu erzählen, welche in Spaniſh
Town, einem Dorfe unweit Kingſton, verübt worden ſind und
deren Natur ebenfalls auf „Jack den Aufſchlitzer“ hinweiſen
ſoll. r der Zeit vom 28. November bis zum Freitag vor
dem Neujahrstage wurden in der Umgegend von SpaniſhTown drei der niederſten Klaſſe angehhrige Negerinnen
ermordet aufgefunden, deren Leichen in genau derſelben
Weiſe verſtümmelt waren, wie die Opfer von Whitechapel. An
einer Leiche war eine Karte befeſtigt, auf welcher folgende
Worte geſchrieben waren „Jack der Aufſchlitzer. Vierzehn
mehr und dann gehe ich.“ Wenn ſich dieſe Nachricht beſtätigt
und man es in der That mit dem Frauenmörder von
Whit chapel zu thun haben ſollte ſo müßte derſelbe un
r nach dem letzten Londoner Morde nach Jamaika ab-
ereiſt ſein.

Fürſt Bismarcks Humor. Von dem GroſchenVerein
Bazar. welcher in der vergangenen Woche unter Leitung der
Fürſtin Bismarck im Reichskanzler-Palais ſtattfand, wird uns
uoch Folgendes berichtet: Fürſt Bismarck erſchien, gerade wie
im vergangenen Jahr, wiederholt im Bazar-Saal, begrüßte die
verkaufenden Damen und promenirte plaudernd auf und nieder.
Als die Gräfin von Donnersmarck, welche ausverkauft 35
ſich in übermüthiger Laune auf die Kante ihres Tiſches ſetzte,

der Reichskanzler ſcherzend: „Meine Gnädige, nun
kommen Sie wohl an die Reihe?“ Zu einem hübſchen kleinen
Knaben beugte ſich Fürſt Bismarck hinab und S „Biſt
Du ein Mädchen oder ein Knabe?“ Der Knirps reckte ſich und
erwiderte ſelbſtbewußt: „Ein Mann.“ Da ſprach der Reichs-
kanzler die geflügelten Worte: „Hm, wir wollen abwarten, ob
Du auch einen Schnurrbart bekommſt“ Die marokkaniſche
Geſandtſchaft, welche im Bazar erſchien, machte namentlich
an dem Tiſch der Frau Fürſtin Bismarck zahlreiche Einkäufe.
Die Marokkaner fauften auf dem Bazar im Ganzen für etwa
echshundert Wiark ein.

Aus dem ELeſerkreiſe.
Jm Halleſchen Tageblatt Nr. 35 vom 10. Februar wird

von einem Herrn D. eine Bemängelung des ſeit Herbſt vorigen
Jahres an unſeren höheren Schulen eingeführten ausſchlie ß-
lichen Vormittags-Unterrichtes vorgebracht, welche
einer Erwiderung bedürftig erſcheint.

Zunächſt wird als erwieſen angenommen, daß eine große
Zahl von Geſchäftsleuten, Handwerksmeiſtern und dergleichen
durch die neue Einrichtung in ihrer regelmäßigen Eſſenszeit
geſtört und ſie um ein halbes Stündchen Ruhe nach dem
Eſſen gebracht würden. Es dürfte erwieſen ſein, daß die
Eſſenszeit immer mehr, ſtatt der früheren Mittagsſtunde von
12 Uhr, jetzt auf die Zeit zwiſchen 1 und 2 Uhr verſchoben iſt.
Die Mehrzahl von Geſchäftsleuten, faſt alle Beamte, Ge
lehrte c. beendigen ihre Vormittagsarbeit gegen 1 Uhr und
können bei den Entfernungen, die eine Großſtadt naturgemäß
mit ſich bringt, vor Uhr ihre Wohnungen nicht er
reichen, ſo daß ſie r Gelegenheit haben, wenn im Sommer
die Kinder um 12 Uhr, im Winter um 1 Uhr die Schule ver
laäſſen, mit ihren Kindern gemeinſchaftlich ihre Mahlzeiten zu
nehmen. Es iſt zweifellos, daß die Mehrzahl der Eltern ſich
in dieſer Lage befinden, und wenn kleine Geſchäftsleute und
Handwerksmeiſter ihre Kinder auf die höheren Schulen ſchicken,
ſo kann das, Opfer der Verlegung einer allgewohnten Mittags
zeit wohl kein unüberwindliches genannt werden.

Die Vortheile eines einheitlichen, durch Unterricht und weite
Schulwege nicht unterbrochenen häuslichen Arbeitens an den
»Nachmittagen für die Schüler iſt ſeiner Zeit genügend erörtert.
Nur an einem Nachmittage findet Unterricht ſtatt, an einem
anderen in etwas vorgerückter Stunde Singen und Turnen,dem ſich die Kinder mit erſichtlicher Freude hingeben im Ge-

fühl, einmal ohne Mappen und Bücher zur Schule zu
wandern

Die Behauptung, daß den Lehrern n der Unterrichtszeit
zu wenig Zeit bdliebe, den Lehrſtoff gründlich durchzunehmen,
und daß eine Ueberbürdung der Schüler durch ein Mehr an
häuslichen Arbeiten dadurch eintrete, wird dem Einſender
dieſes auf Rückfrage an kompetenter Stelle als vollſtändig un
zutreffend bezeichnet.

Als ſchwerſtes Moment gegen die Neuerung wird endlich
der Confirmanden Unterricht angeführt, und es wird von Herrn
D. behauptet, daß geradezu das Gefühl für Religion bei den
Kindern dadurch untergraben würde! Wie ſchlimm muß es
dann mit der Religion bei den Schülern aller ähnlicher Schul-
anſtalten in Berlin, Magdeburg, Danzig, Stettin u. a. und auf
den vielen Töchterſchulen, die den Nachmittags- Unterricht ſeit
Langem ſchon abgeſchafft haben, ausſehen ß

Nimmt man an, daß ein Knabe von Segxta bis Prima
ca. 9 Jahre die Schule zu durchlaufen hat, ſo kann das eine
Jahr, in welchem er den Confirmanden- Unterricht zu beſuchen
hat, kein Grund ſein, Neunzehntel ſeiner geſammten Mitſchüler
um alten Modus zurück zu zwingen, und weil ſich bisher viel
eicht Unzuträglichkeiten in der Unterbringung der Confirmanden

ſtunden gezeigt haben. rBei gutem Willen und. Verſtändniß der Sache und nicht
blinder Feindſchaft gegen dieſe Neuerung muß ſich der Weg
wohl finden laſſen, wie die Jntereſſen der Religionsſtunden
nicht mit der Neueinrichtung collidiren, und der Weg
dazu iſt, wenn man ihn finden will, vorgezeichnet an den vielen
Anſtalten in den S Städten, wo man ſeit Jahren mit
dieſer Neuerung zufrieden iſt.

Die r für dieſe Neuordnung kam in Halle weſent
lich aus Elternkreiſen und unter der Wucht einer außerordent
lich ſtarken Unterſtützung von Eltern aller Geſellſchaftskreiſe
haben unſere ſtädtiſchen Behörden die Neuerung probeweiſe
eingeführt. Während des letzten Sommerhalbjahres hat ſie
nur 2 Monate beſtanden. Dieſe Probe einen vollen Sommer
Kindgrch iſt eine Pflicht der einfachſten Conſequenz und

ogik. Die Francke'ſchen Stiftungen, bei denen durch die großen
Alumnate gewiß ſchwere Bedenken vorlagen, haben ſeit Oktober
vorigen Jahres den gleichen Verſuch angeſtellt und unſeres
Wiſſens zur Zufriedenheit aller Betheiligten

Um mit den Worten des Einſenders Herrn D. zu ſchließen,
geht an die berufenen Kreiſe die Bitte, wenn ihnen das ſittliche,
und, was jener Einſender nicht erwähnt hat, das leibliche und
geſundbeit iche Wohl unſerer Kinder am Herzen liegt, es bei

er Neuerung zu belaſſen, und wenn man daran noch beſſern

kann, zu beſſern. S.

ſagte

Standesamtsnachrichteu.
Halle, 9. Februar. Aufgeboten: Der Handarbeiter Fried

rich Karl Otto Graf und Chriſtiane Friederike Schneider,
Breiteſtraße 27. Eheſchließzungen: Der Schneider Johann
Wilhelm Jonas, Königſtraße 20e und Marie Friederike Loöniſe
Kaul, Königſtraße 22. Der Fleiſcher Chriſtian Auguſt
Hoffmann und Friederike Amglie Hoffmann, Dryanderſtraße 8.

Der Handarbeiter Friedrich Franz Höhnemann, Weingärten17 und Bertha Meinhardt, Saalberg 16. Der Keuſmann
Friedrich Wilhelm Ludwig Otto, Königſtraße 18 und Pauline
Adelheid Brinck, Thorſtraße 13.. Der Kaufmann Heinrich
Wilhelm Franke und Henriette Amalie Anna Schröter, Zapfen

ſtraße 19. Der Markthelfer Friedrich Franz Koßmann an
Friederike Emilie Nölte, Harz 17. Der Handarbeiter Guſta
Albert Hermann 3 und Thereſe Auguſte Stützer, Schützen-
gaſſe 1a. Der Handarbeiter Karl Kihn und Anna Laroline
Reitzig, Pfäunerhöhe 5ä. Der Schneider Karl Friedrich
Hermann Holzweißig, große Klausſtraße 7 und Anna Auguſte
Störmer, Leipzigerſtraße 108. Der Schloſſer Karl Robert
Höhne und Klara Emma Lüdicke, kleiner Schlamm 4. DerKern Johann Hermann Heinrich Platen, Weingärten 17 und
Karoline Auguſte Jda Helene Henze, Riemeyerſtraße 12.
Der Schloſſer Friedrich Wilhelm Schmidt und Adolfine
Wilhelmine Pauline Luiſe Lennartz, Pfännerhöhe 12. Der
Maurer Friedrich Karl Traugott Bär, Martinsgaſſe 23 und
Karoline Henriette Wilhelmine Kreidel, Sophienſtraße 25.
Geboren: Dem Handarbeiter Friedrich Braune 1 T. Amalie
Marie Augnſte, Feldſtraße 9. Dem Kellner Richard Musculus
1 T. Henriette Leopoldine Paula. Dem Maler Karl Klemm
1 S. Otto Paul, Wettinerplatz 2. Dem Handelsmann Otto
Schmuhl 1 S. Paul Karl Otto, kleiner Schlamm 1. Dem
Bahnarbeiter Jacob Weidmann 1 S. Paul Hermann, Neuſtadt
6. Dem Keſſelſchmied Franz Schuchert 1 S. Franz Hildemar.
Mühlgaſſe 3. Dem Freie Daniel Speck 2 S. Thurmſtraße
Ia. 1 unehel. S. 2 unehel. T. Geſtorben: Der Land-
wirth Karl Angt Max Schnock 23 J. 6 M. 12 T. Sophien-
ſtraße 33. Des Handarbeiter Friedrich Dielsner S. Karl
Friedrich Wilhelm 6 M. 29 T. Weingärten 22. Des Ver-
ſicherungsinſpektor Friedrich Büchting S. Friedrich EduardLurt 1 F 2 M. 8 T. Forſterſtraße 44. Der Handarbeiter
Franz Teutloff 47 J. 1 M. 7 T. Klinik. Der Handarbeiter
Karl Bergmann 44 J. 4 M. 14 T. Klinik. Des Maurer
Friedrich Krauſch Ehefrau Johanne Friederike geb. Hartig 52

5 M. 9 T. Wuchererſtraße 16. Des Schloſſer Daniel
peck 2 S. 2 bezw. 15 Std. Thurmſtraße 1a. Des Schmied

Franz Gotſch S. Paul Franz 1 J. 6 M. 12 T. Böllbergerweg
26 Des Handarbeiker Wilhelm Zieger S. todtgeboren,
Martinsgaſſe 12. Des Cigarrenmacher Friedrich Eichelbaum
T. Roſine Gertrud Emma 1 J. 3 M. 14 T. Schütengaſſe-

Fremdenliſte.
Hotel Kronprinz. r. Hutchauſon Merill und Dr. Steel

a New-ork. Dr. Fuerbringer und Dr. Sample a. Berlin.
Fabrikant Taen Arr-Hee a. Berlin. Kaufl.: Strauß a. Frankfurt.
Blume und Polénski a. Leipzig. Börner a. Plauen. Heine-
mann a. Magdeburg. Wolff, Cohn, Neumann u. Hoffmann a.
Berlin. Schmidt a. Dresden. Thüringer Hof. Arzt Dr.
Holtze a. Straßburg. Fabrikant Winzky a. Mainz Pfabe a-
rer Paſtor Heyer g. Berlin. Landwirth Frobus a—-
deim. econom Lange a. Ströbeck. Heſſe mit Gem. a.
m Wittkowsky a. Berlin. Ernſt a. Dresden. Meier
a. agdebuyg, Schloſſer a. Oſchersleben. Wirthſchafterin

aunEberding a. iburg.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S,
Börſe vom 12. Februar 1889.

DividendeJ für J Zf. Coursnotiz
4 Halleſche Stadt-Obligation.

von 1882 4 1104 G.3 Halleſche Stadt-Oblig.

e e hà o Halleſche Stadt-Oblig.

von 1884 3 101,25 G.3 o Halleſche Stadt-Oblig.
von 1886 Z3101,50 G.3 o Erfurter Stadtanleihe 531101,50 G

4 Pfandbriefe der Provinz

Sachſen 4 1104 G.490 Sächſ. Fravinzigte O 4 1102,25 G.
4970 Unſtrut-Regulirungs-Ob-

ligationen 4 1101 bz. G.4 Hypoth.Anl,. der Zuckerf.

örbisdorf 14 1101,50 G.5 Hyp. -Anl der Cröllwitzer
Actien-Papier-Fabrik 5 11401 G.

4 o Hypoth.Anl. der Hall.
rauerei (Michaelis 02 G49 HypothekAnl. der Gewerk-

ſchaft Ludwig II. J 4 100.50 G.Halleſche BankvereinsActien 1887 8 5 II66 bz, G.
Körbisdorf. Zuckerfab.-Aktien [1887/881 5 4Glauzig Zuckerfabrik Actien 1887/881 62 4 1107 B.
Zuckerraffinerie Halle-Actien 1887/881 6 4 1110 bz.
Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St.Actien 1887 7 4 I173 B.Sächſiſch Thür. Braunkohlen
St.Prioritäten 1887 7 (5 1178 B.WerſchenWeißenfelſer Braun
kohlenAktien 1887/881 11 4 I188 GDörſtewitz gannsdorfer 0 6raunk.J.-A. 1887/88 4 70 G,Zeitzer Paraffin- u. Solaröl
fabriken. I1887/881 3 4 95,50 B.

re Branuuk. Actien 1887/881 5 4Halle S St.Actien 6ichaelis) 1887/881 6 4 (130Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michagelis) 7 5 1135Cröllwitzer Papierfabrik-Act. I1887/881 10 4 1174
Zeitzer MaſchinenbauActien

Schäde). 1887/881 18 4alleſche Maſchinenf.-Actien 1887 15 4 263 G.
alleſche Straßenbahn 1887 6 1 1136,50 bz.

Fönnern, d e 1887/88 18 5Landsberger Malzfab.-Actien ſ1887 16 JEilenburg atte uMannfak s s
urActien 7/ 4 82 G.Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener 188 r 2

Bergbauvereins“) l.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaft ſte.PackhofsActien“) Feo. 260 G.
Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

pro Stück.

Verkehrsweſen.
Aus Thüringen 11. Febrnar. Jn Nr. 35, II. wurde an

dieſer Stelle das Engel'ſche Buch „Eiſenbahnreform“ als von
dem bekannten Statiſtiker Ernſt Engel herrührend be
zeichnet, während es thatſächlich den früheren Reichstags
Stenograpfen Dr. Eduard Engel zum Autor hat.

Schneeverwehungen und Verkehrs
ſtockungen.

Nach einer auf dem hieſigen Bahnhofe ausgehängten Be
kanntmachung war heute Mittag noch auf folgenden Strecken
in Folge von Schneeverwehungen der Verkehr geſperrt:
Raguhn-Deſſau Jlmengau-Großbreitenbach, Gotha-Leinefelde
und Weimar. Berka-Blankenheim, Wittenberg-Elſter, Hof-
Regensberg, Köln-Bonn, Trier, Reuß, Gladbach-Aachen-
Pleyberg, Halberſtadt-Vienenburg-

Coneursſachen, Zahlunsgſtockungen ee.
Ueber das Vermögen des Schneidermeiſters Friede ich

Bieber zu Halle a/S., Blücherſtraße Nr. 9. iſt das Konkurz-
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ungef. 60 Stück kief. Stangen I. Cl. mit 5,40 ſfm, 25 d
mit 1,20 fm, 263 rm kief. Kloben, 20 dergl. Knüppel.

verfahren eröffnet und der Kaufmann Bernhard Schmidt
hierſelbſt iſt zum Konkursverwalter ernannt.
Celegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 11. Februar 1889.

Diskonto-Commandit-Anth. 241.50. Mainz-Ludwigshafener
Ungariſche Goldrente 85 50. 4,

Franzoſen 106.60. Oeſlerr.
E. Aktien 124.40. 45
Ruſſiſche Anleihe v 1830 89.40.
Eredit-Actien 169. Tendenz: Feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: April-Mai 193 20. Juni-Juli 195.20.
Nongen: April- Mai 152 70.

152 75. Beſter.
Gerſte: loco 120 à 197.
Hafer: April-Mai 13750.
Spiritus: 70er loco verſteuert 33.70. April-Mai 33.30. 70er

Juni-Juli 31.30. Matt.
Rüböl: loco 59.30. AprilMai 57.80. MaiJuni 57 20.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 13. Februar.
Mäßiger Wind, wechſeinder nd leichter Schneefall,

Froſt.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 12. Februar. (Privattelegramm der Hall.

Ztg.) Die konſervative Fraktion wählte ihren Vor
ſtand durch Akklamation wieder. Freiherr von Ham-
merſtein iſt nicht wieder gewählt.

Berlin, 12. Februar. (Abgeordnetenhaus.) Der
Präſident verlieſt das Dankſchreiben des öſterreichiſchen
Botſchafters für die Beileidskundgebung anläßlich des
Todes des Kronprinzen Rudolf. Das Haus genehmigt
ſodann die Erhöhung der Krondotation in dritter Leſung
debattenlos.

Wien, 11. Febr. Nach einer Meldung der „Polit.
Korreſp.“ aus Philippopel ſind der Prinz Ferdinand
und die Herzogin Clementine von Coburg bei ihrer
Ankunft daſelbſt mit großen Ovationen empfangen worden.
Der geſammte Clerus mit dem Biſchof Parthenius war
zur Begrüßung auf dem Bahnhof anweſend, ebenſo der
riechiſche Biſchof Joakim und der katholiſche

enini. Der Aufenthalt des Prinzen und ſeiner Mutter
in Philippopel wird etwa 14 Tage dauern.

Peſt, 11. Februar. Jn dem Monatsberichte der
Oberhauptmannſchaft an den n ge
ſchieht der anläßlich der Berathung des Wehrgeſetzes
ſtattgehabten öffentlichen Kundgebungen mit dem
Bemerken Erwähnung, daß die Polizei, falls ſich die
Störungen der öffentlichen Ruhe erneuern ſollten, den
ſelben mit der größten Strenge entgegentreten werde.

Petersburg, 11. Februar. Hier eingegangene Nach-
richten aus Tſchardſhui (Bokhara) beſagen, Abdurrahman
Chan habe nach ſeiner Ankunft in Mazari Sharif damit
begonnen, gegen die Anhänger Jſak Chans Leibes und
Lebensſtrafen zu verhängen und Maßregeln zu ergreifen,
welche von Uebelwollen gegen Rußland zeugten. Derkommerzielle Verkehr ſei verhindert, die Koſten an der

Grenze ſeien verſtärkt worden.

Tages Kalender für Mittwoch 13. Februar
Kgl. Univ.Bibl. v. 9--12 Uhr Vorm. u. v. 22-4 Uhr Nachm.

geöffnet. Jn den beiden letzten Dienſtſtunden aller Wochentage

Beſſer.
MaiJuni 152.70. Juni Juli

werden Bücher gusgeliehen reſp. angenommen. Vaßtiſten
Semeinde: Ab. 8 Uhr Gottesdienſt Giebichenſtein
bände. Patentſchriften Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, 1
8--12 Uhr n. 226 Uhr. Kunſtgew.-Verein: Ab. 7 im Kron
prinzen.“ Verein jüng. Buchhänoler: Abds. 8 h im„Pfälzer Schießgraben. Kauſwänn. Verein vom 13.
Bov. 1870:. Ab. 83 in Stadt Berlin. Sirnvogr.

Verein nach Stolze: Ab. 8 Café David. Jahn'ſcher Turn
Ver. u. Kaufm. Turn-Ver. Ab. 9 bis 11 Uhr in der ſtädt.
Turnhalle. Turnverein Frieſen““ Abds. v. 2—-10 Uhr
Turnübung im Paradiesgarten. Haueſche Volks Liedertafel:
Ab. 8 „Wilkes Reſtaurant Verein Einigkeit: Ab. 8 Uhr
im „Reichskanzler.“ Zither- Verein „Harmonie“: Ab. 7
Uhr „Roſenthal“. „Germania“, Verein wirkl. Krieger: Ab.
8 Uhr Münch. Brauh.“ Aich- u. Wangeamt: 8—12 u. 26
Uhr. Votan. Garten: 8—12 I Uhr. Stäot. Fuſt.
f. Arbeitsnachweiſnng: Jnſp. Merten, Arbeitsanſtalt. Ver
pflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt. Her
berge zur Heimath Manergaſſe 6b. Chriſtliche Mädchen-
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

in. Mittwoch 6 Uhr ganzer Chor „Volksſchule.“M. Sing A. Concert am 22. Februar. ß [6389

Von Tauſenden empfohlen. Vas Depot
des ächt rheiniſchen Trauben-Bruſt-Honigs von W.
H. Zickenheimer in Mainz, dem gerichtlich anerkannten Er-
finder, befindet ſich in Halle bei Helmbold u. Co., Haupt
Depot), Leipzigerſtraße 109; G. Osswaid, Geiſtſtraße und

Kaiser's Drogenhandlung Schmeerſtraße 24; Bitter-
eld: Gust. Ikker; Cöunern: Herm. Brandt Delitzſch:
Jelix Immisch; Eisleben: Th. Merckell; Ermsleben: b.

Voigt; Gebeſee: Apoth. v Gräfenhainichen: H. F.
Streubel; Hettſtedt: C. u. H. Frohburg; Lauchſtädt: F. H
Langenberg; Merſeburg: H. Schultze jr.; Mücheln: E.
Temme; Querfurt: A. Röhl u. B. Bernstein Schildan:
Otto Buchmann: Schkenditz: Martin Wegner und Apotheker
L. Hofmann; Teuchern: Heinr. Pohle. [6649

W Auch in den Apotheken verlange man nur rheiniſchen
Trauben Bruſt Honig. Aller andere iſt nachgeahmt oder
gefälſcht.

Ps giebt Kein sichereres und mehr erprobtesHeilverſfahren für Lungen- und Nervenkranke wie die
Sanjana Heilmethode. Verſandt gänzlich koſtenfrei
durch den Secretair der Saujnnga-Company, Herrn Paul
Schwerdfeger zu Leipzig. NB. Zahlreiche Zeugniſſe über
die erſtaunliche Wirte des Heilverfahrens ſind jedem Exem-plare beigegeben. [512 be
Jhren Huſten beſeitigen Sie am raſcheſten
durch das allerwärts ſo ſehr in Aufnahme gekommene, von
einigen hundert hervorragenden Aerzten und faſt ſämmtlichen
Bühnen Celebritäten warm empfohlene Dr. R. Bock's Pec-
toral Guſtenſtiller), die Doſe (60 Paſtillen enthaltend) à 1
in den Apotheken. Die Beſtandtheile find: Huflattich, Süßholz,
die Moos, Sternanis röm. Chamillen, Veilchenwurzel,

ibiſchwurzel, Schafgarbe, Klatſchroſe, h Salmiak,
Traganth, Zuckerpulver, Vanilleextract, Roſenöl.“ [6650

Warnung.
Vielfach laufen Beſchwerden bei uns ein, daß bei Nachfrage

nach Warner's Safe Cure in den Apotheken gewiſſe Apotheker ſich
abfällig über dieſe Medizin äußern und dadurch verſuchen, das
Publikum abzuhalten, dieſelbe in Anwendung zu bringen. Den
Grund ſolcher Aeußerung wird ſich wohl Jeder leicht erklären
können und iſt anzunehmen daß jeder vernünftige Menſch ſich
unter entſchiedener Zurückweiſung derartiger verleumderiſcher
Bemerkungen an diejenige Apotheke wendet, welche es ſich zur
Aufgabe macht, dem Publikum ſolche Medizinen zu verabreichen,
welche nützlich und erfolgbringend ſind. Daß Warner's Safe

daß Tauſende derſelben ihre Heilung verdanken und Aerzte dies

Triftſtr. 10. Börfenverſgmmlung:. Vorm. 7, im Börſenge-

Cure eine erfolgreiche Medizin iſt, beweiſt ſchon der Umſtand, Fectennabne und 6

Mittel in Anwendung bringen nachdem akle anderen Kuren
erfolglos waren. Auf Wunſch wird an jede Adreſſe gratis und
franco eine populär wiſſenſchaftliche Schrift, welche Hunderte
von Atteſten von hochſtehenden Perſönlichkeiten und Aerzten in
Deutſchland enthält, dert und kann Jeder ſich ſelbſt zur
Ueberzeugung an die Atteſtirenden wenden. 6651

Frankfurt a. M. H. H. Worner u. Co.
Fumilien- Nachrichten.

Verlobt: Frl. Agnes Wunderlich mit Hru. Pfarrer Eruſt
Eitel (Thalheim Stutkgart). Frl. Helene Müller mit Hrn. BDr,
mod. Prölß (Scheesle). Frl. Adolfine Luchs mit Hrn.
Gymnaſiallehrer Dr. phil. Auguſt Kühn (Leobſchütz Breslau)
Frl. Klarg Schüßler mit Hrn. Arthur Schulz (Königsberg).
Frl. Linda Gebhardt mit Hrn Lehrer Hugo Schubert
(Altmittweida Eubg). Geboren: Ein Sohn: Hrn. Maximilian
Grafen von Eichſtorff (Hannover). Hrn. Aſſeſſor Brendel
(Chemnitz). Eine Tochter: Hrn. Dr. Auguſt Burghard (Ludwigs
hafen a. Rh.). Hrn. Dr. Sieg (Görlitz). Hrn. Amtmann
Prenner (Manlbronn) Geſtorben: Hr. Apotheker A. Picker
Tochter Edith (Bodenwerder). Frau Regine Kläuker, geb.
Gerking (Hannover). Hr. Rentier Wilhelm Capeller (Alextehmenſ Frau Rektor Auguſte Petzold, geb. Brand (Pfarrh.

Steinkunzendorf). n. Fritz Günner Sohn Hans (Hannover).
GGGGGGHVWVWl(lſſſuuuunuwuunaae
„10 Mark für ein armes krankes Kind und „I0 Mark

für eine arme Kranke“ h. be ich dem Becken der Domkirche
entnommen. Herzlichen Dank! BReelitz.
GSGGGGGGOwOGGvHEwf—orſlfGGeO e

Familien Nachrichten.
Geſtern Nachmittag 4 Uhr verſchied nach langem ſchweren

Krankenlager unſere innigſt geliebte Mutter die verwittwete
Frau Rechnungsrath Lose, Bertha geb. Frenzius.

Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Theilnahme an
Die trauernden Kinder.

Halle a. S., den 12. Februar 1889.

Statt beſonderer Meldung.
Heute früh 5 Uhr entſchlief nach längeren Leiden unſere

herzige kleine BIIa im Alter von zwei Jahren. Um ſtille

Theilnahme bitten 16676Poſtſekretär Junker und Frau

Für die vielen Beweiſe herzlichſter Theilnahme bei dem
Begräbniß unſerer theuren unvergeßlichen Mutter Schwieger-
und Großmutter,

verw. Wilhelmine Reiche geb. Naunachbar,
ſagen tiefgefühlteſten Dank [6683Die trauernden Hinterbliebenen.

Sennewitz, Möderau.

Danksagung.
Für die bei der Beerdigung unſerer geliebten und unver

geßlichen Tochter, Schweſter und Schwägerin
Friederike Emma Elze

uns in ſo reichem Maße gewordene Theilnahme ſagen wir hier
mit unſern innigſten Dank; insbeſondere noch Herrn Digconus
Harädt für ſeine n Leichenrede, er Lehrer Bahrs
und ihren lieben Mitſchülern für erhebenden Geſang und Blu
ment 91ehbejan dieingdorf u. Löveiün peettau ejün, Reinsdorf u. Löbejün

Die trauernde Familie VIze

Berkag der Aktiengeſellſhaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Dera nie ekui Chefredakleur en r Hamel für Politik,
Feuilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten Re
dakteur Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielles, tie und Muſik.
L, Lehmann für den Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaklion iſt ger von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredaltenr
iſt zu ſprechen Vorm. 10 i Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2. Am beſtenwendet man ſich ſchriftlich an denſelben. Redaktenr Dr Schulze iſt zu
ſprechen Vorm. „i0 und von 12 Uhr Die Expedition (Jn-ſcsſtsangeieg. ndeten iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis

7 Uhr Abends.

C

Brennholz- Verſteigerung
in der Oberförſterei Doberschütz.

Donnerſtag, den 21. d. Mts Vorm. 10 Uhr
im Vaumannm'ſchen Gaſthofe hierſelbſt.
I. Aus dem Schutzbezirk Wildeuhain:

a. Aus dem Schlage Ja 14, ungef. 121 rm kief. Kloben.
b. Aus dem Schlage Jag. 16, ungef. 146 rm kief. Klobene. Aus der Totalität ungef. 214 rm kief. Kloben, 38 dergl.

II. Aus dem Schutzbezirk Battaune
a. Aus dem Schlage Jagen 35:

b. Aus dem Schla F Je 56:ungef. 25 rm eichene Kloben, 385 rm kief. Kloben, 15 dergl. Knüppel.
e. Aus der Totalität:

ungef. 1 rm eichene Kloben, 100 rm kief. Kloben.
Zahlungsfriſt 3 Monate.

Doberschütz, den 11. Februar 1889.
Der Königliche Oberförſter.

Fettvieh
Auktion.
Montag den 25. z ittwoch,

J

Zum Verkauf kommen: 2 ſchwere
Bullen, 3—4 Kühe, 2 Kalben, ca, 8
Schweine ca. 70 Schöpſe, (zweijährige,Knüppel. ſcheieinjährige Hammel u. gelbe Muttern).

der großen weißen Yorkſhire Race

Auction.
ebrnar ds. Js. er 10 Uhr verſteigere ic

traße Nr. 42 hier zwangsweiſe:avmittag 4 uor. eine Ladeneinrichtung, (Ladentiſch u.
2 ar. Regale) eine gr. Partie Koch
töpfe, Laternen, Kohlenkaſten, Sr.
kannen, Blechmaße, Wiege- u. Hacke-
meſſer, Meſſer u. Gabeln, Geldkörbe, Luzerne, Rothklee u. Espar-

15,000 M. zweite, aber ſehr
ſichere Hypothek, Mitte der Stadt zu

eſſen e et d Gausgeſchloſſen. bef. d. Exped. d.den 13. Februar er. Zig. unter C. 800. 16671
Geiſt

Tr Aussantempfe le feinſten ertragreichſten Woé-
Sommerweizen, ſowie prima

Abnahme bis 39. März eventuell bisStück dergl. II. u. III. Cl. x aPrit t ggt m i n Trommeln, I sette. i Sendapreog z Wes
ermin bekannt gemacht. Sammelplatz meine Wohnung. Beſtellungen Dietze. Bahnhof Niemberg.

auf junge Zuchteber u. Zuchtſauen von 6689)] Gerichtsvollzieher.

nimmt an und kann Zuchtferkel für
den Monatspreis a 10 Mk. in den
nächſten r n 629Poſerna bei Weißenfels a. S.

2 hochtragende Küne ſtehen
zum Verkauf [6538 verkauft

Oberteutſchenthal 6 Donle
e e re hae c

Eine friſchmilchende Kuh mit Kalb

Freitag, d. 15. Februar Vormittags
210 Ubr ſollen auf den zum Rittergute ſtehen preiswert

Lochaugehörigen, bei Raſſnitz geleſegen

2 brauchbare Pferde
zum Verkauf.

ahn Schloss,[6660 Wieſenun ca. 300 St. Sjährige Pappelſtangen Königſtraße 23. [6674
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

[6680 Schön. überpolſt. Sopha paſſ. f. Bedingungen werden im Termin be Zwei br. Arbeitspferde ſind zu
in Kroſigk. Schlafz. bill. z. verk. Ranniſcheſtr. 4, U. kannt gemacht. verkaufen gr. Steinſtr. 51.

Aogverkauf zurückgegetzter Gardinen

Um unsere älteren Vorräthe von weissen und farbigen Gardinen vor dem Umzuge in unseren Neu-
ban zu räumen, haben Wir sehr grosse Parthien Englischer Tüllgardinen in Weiss und crème, sowie weisser
W all- Gardinen mit gestickter Tüllkante, auch bunter elsässischer Gardinen zusammengestellt und

empfehlen solche 6645als besonders günstigen Gelegenheitskauf zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Gr. Steinstrasse 8. A. Huth Co. Gr. Steinstrasse 8.
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[Nachdruck auch im Einzelnen nur
mit genauer OQuellenangabe geſtattet.

Heffenttiche Sitzung des Bezirks- Ausſchuſſes
zu Merſeburg.Jn der öffentlichen Sitzung des Bezirks Ausſchuſſes zu

Merſeburg am 8. Februar ſind u. A. folgende Verwaltungs
ſtreitſachen verhandelt worden

n n Der Gutsbeſitzer B. in Mahdelhatte eine durch ſein Grundſtück gehende Waſſerlache, welche
das wildabfließende Waſſer von dem Nachbargrundſtück weiter
führt, zur beſſeren Bewirthſchaftung ſeines Ackers zugefüllt.Durch polizeiliche Verfügung des t rochwitz
war er aufgefordert worden, die gemachte Ausfüllung wieder
zu entfernen. Da der hiergegen erhobene Einſpruch des B.
vom Amtsvorſteher zurückgewieſen wurde, er B. Klage
beim Kreis-Rusſchuß zu Herzberg mit der Behauptung, daß
die fragliche Waſſerlache ſich unter den auf der Separatio is
karte von Mahdel verzeichneten Gräben nicht mit befände und
er daher zur Zuſchüttung berechtigt geweſen ſei. Dieſem wider-
ſprach der beklagte Amtsvorſteher, weil das Waſſer bisher ſtets
durch die bezeichnete Lache ſeinen Abfluß gehabt hätte und er
berechtigt geweſen ſei, die Entfernung des den Abfluß des

aſſers beeinträchtigenden künſtlichen Hinderniſſes auf Grund
der Beſtimmungen des 866 des Zuſtändigkeitsgeſetzes zu verlangen.
Vom Kreisausſchuß zu e wurde die Klage zurückgewieſen.
Gegen dieſes Erkenntniß erhob Kläger Berufung und ließ durch
ſeinen Vertreter in dem Termine zur mündlichen Verhandlung
vor dem Bezirks-Ansſchuß behaupten, daß das Waſſer früher
einen anderen Abfluß und Fpar durch das Grundſtück des zu
dem Termine r n gehabt habe. Der Bezirks Aus
ſchuß erkannte auf Aufhebung des Erkenntniſſes J. Jnſtanz und
der bezüglichen Verfügung des Amtsvorſtehers, indem der Ver
waltungsgerichtshof den, Amtsvorſteher nach 8 66 des Zu-
ſtändigkeitsgeſetzes nicht für zuſtändig erachtete, weil es ſich nicht
um einen Waſſerlauf im Sinne des Geſetzes, ſondern um eine
Waſſerlache handelt.

Uebernahme eines Hülfsbedürftigen in eigne Für-
forge und Erſtattung von Armenunterſtützung. Der
Ortsarmenverband Elſterwerda klagt gegen den Ortsarmen-
verband Dreska auf t des angeblich hülfsbe-
dürftigen Arbeiters L. in eigene Fürſorge. L. hat inzwiſchen
Elſterwerda verlaſſen und anderweit Dienſt gefunden. Die
Streitſache hat ſich ſomit in der Hauptſache erledigt und handelt
es ſich nur noch um die Koſlen, welche dem Kläger auferlegt
werden, da nach der ſtattgefundenen Beweisaufnahme L. nicht
unterſtützungsbedürftig erſcheint.

Der Zimmermann L. zu Clettwitz war infolge Klagean
trages ſeines Hauswirths gerichtlich exmittirt und wurde, da
er hierdurch obdachlos geworden im Wege der öffentlichen
Armenpflege auf Koſten des Ortsarmenverbands Clettwitz
untergebrecht. Letzterer r von dem Ortsarmenverband
Lauchhammer, wo L. ſeinen Unterſtützungswohnſitz beſaß, die
Uebernahme des Unterſtützten und deſſen Familie in eigene
Vrſers und die Erſtattung der aufgewendeten Koſten. Dieſem

erlangen kam indeß der Ortsarmenverband Lauchhammer
nicht nach, weshalb der Ortsarmenverband Clettwitz die Klage
im Verwaltungsſtreitverfahren erhob. Der Betklagte beſtritt
nunmehr die Unterſtützungsbedürftigkeit des L., da Letzterer zu
der betreffenden Zeit durchſchnittlich 2,30 verdient habe, und
damit ſich und ſeine Familie wohl erhalten hätte können. Die
ſtattgefundene Beweisäufnahme hat indeſſen ergeben, daß L. zur
Zeit der ſtattgefundenen Unterſtützung außer ſeiner Ehefrau,
die wegen einer verkrüppelten Hand theilweiſe arbeitsunfähig
war. 6 Kinder im Alter von 2—14 Jahren zu ernähren hatte,
wozu ein Arbeitsverdienſt von täglich 2,30 als ausreichend
nicht zu erachten iſt. Der beklagte Armenverband wurde mit-
hin verurtheilt, dem Kläger die erwachſenen Unterſtützungs-
koſten im Betrage von 22 zu erſtatten.Der Ortsarmenveriitt re klagt gegen den Orts-
utrband Nauendorf auf Erſtattung von 15 Pflege-
e

Erſte Beilage zu 37 der Halliſchen Zeitnug vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 13. Februar 1889.

koſten für den Handarbeiter R. und ſtützt ſeine Klage auf
einen von dem Gemeindevorſtand in Nauendorf bei dem
Verzuge des R. von Nauendorf nach Löbejün ausgeſtellten
Revers. R. hat in Löbejün, wo er ſeit 26 Jahren keine Unter-
dung erhalten, ſeinen Unterſtützungswohnſitz erworben Durch
einen Privatvertrag, als welcher der fr. Revers darſtellt,
kann jedoch öffentliches Recht nicht geändert werden und mußte
deshalb die Klage koſtenpflichtig abgewieſen werden.
Polizeiliche Erlaubniß zu theatraliſchen undähnlichen Vorſtellungen. Der Phyſiker M. beantragte im
Augnſt 1888 bei der PolizeiVerwaltung zu Wettin die polizei-
liche Genehmigung zur Veranſtaltung von Vorſtellungen in
einem dortigen Gaſthofe. Mit ſeinem Geſuch r erhob
M. die Klage gegen die PolizeiVerwaltung zu Wettin mit der
Behauptung, daß ihm die fragliche nur deshalb
verſagt worden ſei, weil er die geforderte Abgabe von 1 Mark
für die Vorſtellungen als eine ungeſetzliche bezeichnet habe; ein
Verfahren, welches nicht gerechtfertigt ſei. Vom Kreisausſchuß
des Saalkreiſes zu Halle wurde die Klage abgewieſen, weilnach g 604a der Reichsgewerbeordnung in der Faſſung vom

1. Juli 1383 die Genehmigung der Orkspolizeibehörde zu Vor
ſtellungen der in Rede ſtehenden Art einzuholen ſei. Iſt aber
eine Genehmigung erforderlich, ſo muß die Behörde auch befugt
ſein, dieſelbe zu verſagen, da ſonſt das Geſetz ſtatt der Ein
holung der Erlaubniß nur die Anmeldung vorgeſchrieben haben
würde. Die gegen dieſe Entſcheidung vom Kläger eingelegte
Berufung wurde als unbegründet zurückgewieſen, da nach der
bezüglichen Geſetzesſtelle die Polizeibehörde unzweifelhaft befugt
iſt, die Erlaubniß zu ertheilen oder zu verſagen. Die vom
Kläger erwähnte Abgabe von 1 Mark für dergleichen Vor-
ſtellungen iſt durch rechtsgültiges Ortsſtatut vorgeſchrieben und
nicht vom Unternehmer ſondern von dem Wirth, in deſſen
Räumlichkeiten die fr. Vorſtellungen ſtattſinden, zu entrichten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck un erer Original Coreſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Ouellenanagabe geſtatiet)
-ank. Merſeburg 11. Februar. (Das Herumtreiben

arbeitsſcheuer Subjecte) auf hieſigem Bahnhofe nimmt
von Tag zu Tag immermehr überhand. Dieſelben treiben da
bei allerhand Unſug. So wurden erſt dieſer Tage wieder im
Veſtibül des Empfangsgebäudes die zur Orientirung des reiſenden
Publikums beſtimmten dort augebrachten Fahrpläne zu einem
großen Theile abgeriſſen gefunden; außerdem war der Wand-
putz aus Muthwillen abgetreten worden. Der Thäter iſt dies-
mal aber ermittelt worden.

d. Eisleben, 11. Februar. (Selbſtmord.) Am Sonn-
abend hat ſich hier in ſeiner Wohnung in der Lindenſtraße der
83 Jahre alte Privatmann, Wilbelm Schröder mittelſt eines
Strickes an einem Kleiderſpind v Was den Mann, der
in ganz guten Verhältniſſen lebte und körperlich und geiſtig noch
anz rüſlig war, zu dieſem unglückſeligen Schritte veranlaßthat iſt unbekannt.

l. Mausfeld. 11. Februar. Kugasgar, Auf dem
Ernſtſchachte bei Helbra verunglückte dieſer Tage der Förder-
mann Hermann Niedergeſäß aus Eisleben dadurch, daß er beim
Beginn der Förderung unter einen niedergebremſten Förder-
wagen zu liegen ger e und durch denſelben erdrückt worden
iſt. Ein Brüch der Wirbelſäule im Halstheile führte ſeinen
Tod ſofort herbei.

Delitzſch, 11. Februar. (Die Kreisſparkaſſe) hat
für 1888 wiederum einen ſehr guten Erfolg zu verzeichnen.
Während Ende 1887 der Einlagebeſtand 7361 903 .4 betrug,
ſind 1888 eingelegt 1923517 .4 und an Zinſen gutgeſchrieben
212 983 abgehoben ſind 1583 300 .4 ſo daß ein Einlage-
Zuwachs von 553 200 verbleibt und ſich Ende 1888 ein Ein
la gebeſtond von 7915104 4 ergiebt. Der Reingewinn be-
trägt 46 642 .4; durch deſſen Ab W zum Reſervefond iſt
letzterer auf 717 114 d. h. mehr als 9 9 des Einlagebeſtandes
geſtiegen. Die Kaſſe hat eine Kommandite in der Stadt Lands-
berg und 9 Recepkuren auf dem Lande; der Verkehr dieſer

Nebenſtellen hat ſich auch im vorigen Jahre weiter recht günſtig
eutwickelt. Der Bücherbeſtand iſt um 302 auf nunmehr 9678
Stück Trotz des bedeutenden Verkehrs betrugen die
Verwaltungskoſten nur 7222

n Frevburg, 11. Februar. (Erfroren. Vorſchuß-
Verein. par- und Kreditverein.) Der Knecht
Watzſchosky aus Koſten in Stedten bedieuſtet, wurde heute
Morgen in der Nähe von Stedten als Leiche anfgefunden. Der
ſelbe iſt jedenſalls in eine Schneewehe gerathen und erſtarrt.
x der geſtrigen Hauptverſammlung des Vorſchuß-Vereins,

G. erſtattete der Vorſitzende, Herr V. Baltzer, den Geſchäfts
bericht über das abgelaufene 27. h Danach betrug
die Einnahme 2,018,956 die Ausgabe 2001,048 ſodaß ein
Beſtand von 17,908 verblieb. An Darlehnen wurden
1,705,982 gewährt, das Stammkapital iſt auf 132,443 ge
wachſen, wovon 118.367 in Stagtspapieren angelegt ſtüd.
Reſerve und Spezlal Reſerve be äuft ſich auf 43,510 .4. Der
Verein zählte am Schluß d. J. 1888 466 Mitglieder. Die Ver
ſammlung beſchloß die Vertheilung einer Dividende von 7
Der Spar- und Kreditverein E. G. der 124 Mitglieder
zählt, hatte im Jahre 1888, dem 23. Geſchäſtsjahre, einen Kaſſen
umſatz von 196,1595 die Spareinlagen betrugen 144,283
die Vorſchüſſe in Wechſeln und Schuldſcheinen 44,496 der
Reſervefond beläuft ſich auf 1594 Der Verein vertheilt laut
ln der General Verſammlung eine Dividende von

o.

T. Heiligenſtadt, 10. Februar. (Strohdecken.)
Der Eichsfeldiſche Bauernverein petitionirte im vorigen
Jahre um die Genehmigung der Weiterführung der Stroh-
decken unter den Dächern. Die Petition iſt jetzt abgelehnt
worden.

Roßla, 10. Februar. (Ein eigenartiger
Scherz) wurde vor einigen Tagen in einem hieſigen Gaſt
lokale zum Austrag gebracht. Dr. i Herren ſpielten Billard,
bei welcher Gelegenheit der Eine zu dem Dritten ſagte:„Jch gäbe zehn Mart, wenn ich Jhnen eine herunterhauen

dürfte. „Und ich,“ rief der zweite, „lege dann noch zehn
Mark zu,“ wobei er gleichzeitig eine Doppelkrone auf das
Billard warf. Der Dritte beſann ſich nicht lange, h
die Doppelkrone und trat vor den Erſten, welcher ihm
thatſächlich eine ſchallende Ohrfeige applicirte. Ruhig trat
der ſo Beehrte zurück und ſteckte die Doppelkrone mit demBemerken zu ſich daß die Ohrfeige keine 5 Pfennige werth

geweſen ſei. Aergerlich über den ungenügenden Werth der
erſten Ohrfeige rief jetzt der Zweite: „Jch gebe noch zehn
Mark, wenn ich Jhnen jetzt eine, wenn auch nur mit der
linken Hand, verabreichen darf.“ Doch der Empfänger
der erſten Ohrfeige verzichtete für diesmal wahrſcheinlich
war die Erſte doch wohl etwas mehr werth geweſen.

Oſterburg, 10. Februar. (Molkerei-Genoſ-
ſenſchaft.) Geſtern hielten hierſelbſt Landwirthe aus der
Umgegend eine Verſammlung ab, in welcher über eine
hierorts zu gründende Molkerei-Genoſſenſchaft
nunmehr eine endgültige Beſchlußfaſſung herbeigeführt
wurde. 24 Beſitzer vereinigten ſich zu einer Molkerei-
Genoſſenſchaft und verpflichteten ſich zur täglichen Lieferung
von mindeſtens 2000 Liter Milch, ſowie zur Beſchaffung
des erforderlichen Betriebscapitals. Eine weitere Betheili-
gung derjenigen Landwirthe, die dem Unternehmen zwar
von vornherein geneigt waren, aber ſich bisher noch fern
hielten, weil ſie an dem Zuſtandekommen deſſelben zweifel
ten, ſteht in ſicherer Ausſicht. Der gewählte Vorſtand be,

aIà.4—2z „„2r** 11 ne

mehrere hundert Schritt in den Fluß hineinragende Pirrs deutend, welcher mit
einem zweiten, ihm gegenüber liegenden zuſammen das rieſige Dockbaſſin für die
Hamburgiſche Schiffsgeſellſchaft der Oceandampfer einſchließt.

„„IJn fünf Minuten werden Sie amerikaniſchen Boden betreten. Wünſche Jhnen
viel Vergnügen meine Herren! Behalten Sie nur Jhr Gepäck im Auge, es gibt
hier gar zu viel Geſindel. Leben Sie wohl! Hat mich ſehr gefreut!“

Der Awmerikaner, deſſen Weſen angeſichts der Landungsbrücke mit einem Male
merklich kühler und förmlich geworden war, reichte ſeinen beiden Reiſegefährten
die Hand, zog höflich die Mütze und verlor ſich alsbald in die Mänge, die in
lärmendem Durcheinander das Deck füllte.

„Wunderlicher Kauz, dieſer Miſter Trelly!“ brummte Edgar ihm lächelnd nach.
„Heißt er ſo?“ fragte Severin. „Sich uns vorzuſtellen, hat er doch nicht der

Mühe werth gehalten.“
„Jch hörte, daß der Stewart ihn ſo nannte!“ verſetzte Edgar. „Aber laß

uns an uns ſelbſt denken und an unſere Siebenſachen. Die Zollbe mten ſollen es
ſehr genau nehmen.“

„Jch will noch einmal in unſerer Koje nachſehen, ob wir nichts vergeſſen haben,“
meinte Severin, der mit Edgar das vertrauliche „Du“ austauſchte, ſeitdem ſie ſich
in der Frühe gegenſeitig ausgeſprochen und nun keine Geheimniſſe mehr vorein
ander hatten „„erwarte mich hier an dieſem Platze, damit wir uns nicht verlieren:
Bin gleich wieder da!“

Die „Holſatia“ war bereits in das großartige Dock der Hamburger Dampfer
linie eingelaufen, gehörig feſt getauet worden und begann nun ihre KajütenPaſſa-
giere abzuſetzen, während die vom Zwiſchendeck ſich ſo lange gedulden mußten, bis
ihr Gepäck in die geräumige Empfangshalle geſchafft und dort zur Zollreviſion inund Glied geordnet worden war, ſo daß jeder Reiſende ſchnell hinzukommen

nnte.
Edgar und Severin befanden ſich unter den erſten, die an Land gingen. Es

war für ſie ein höchſt ſeltſames Gefühl, zuerſt wieder feſten Boden unter den
Fützen zu haben, ein Gefühl, als ob die ganze Welt immer noch ſchwanke, ein
Gefühl, das den Ankömmling oft noch tagelang, namentlich nach dem Aufwachen
vom Schlafe, verfolgt und beläſtigt.

Das deutſche Logirhaus, das man Severin in Hamburg als ſolide und wohl
feil beſonders empfohlen hatte, und wo man Koſt und Wohnung um wenige Dol
lars die Woche, unter ſehr beſcheidenen Anſprüchen allerdings, nehmen konnte, war
in der Kanalſtraße, einer der Querſtraßen der Hauptverkehrsadern der Stadt: des
weltberühmten Broadway und der Bowery, belegen, und da unſere beiden Freunde
beſchloſſen hatten, dort ein Unterkommen zu ſuchen, ſo benutzten ſie ſogleich eine
jener zahlreichen Dampffähren, welche den Verkehr zwiſchen den beiden Flußufern
vermitteln, um ſich nach der „City“ überſetzen zu laſſen einen jener ſchwimmenden Paläſte mit dem breiten Bug, den tehgen Schaufelrädern und dem über Deck

ſichtbaren Balancier der Maſchine, wie man ſie in der Alten Welt ſo großartig
und ſeltſam zugleich vergebens ſuchen würde.

Mit nie Sicherheit durchfurchte der Koloß das ſinnverwirrende Ge
wriebe des Hafenfluſſes, zahlloſe Fiſcherböte, Schalnppen und Schleppdampfer tanz
ten in ſeinem Kielwaſſer; in faſt beängſtigender Nähe zogen unter warnendem Pfeifen
und Glockenſignalen jene großen, blendend weißen, ſtockwerkartig aufgebauten ameri-
kaniſchen Flu dampfer vorüber mit ihren unzähligen, ſpiegelnden Fenſtern, deren
oberſte Reihe einem einzigen, hoch eleganten Rieſenſaal angehört; hier drohten die
gewaltigen ſchwarzen Rumpfe der transatlantiſchen Dampfer, dort kreuzte ein großer

(22) Romanbeilage der Halliſchen Zeirung. 86
Das Vermächtniß des Trödlers. Roman in drei Büchern von Alfred Stelzner-

Schon wiederholt hatte der Amerikaner, der ein beſonderes Gefallen an der
ſympathiſchen Erſcheinung der beiden jungen Männer gefunden zu haben ſchien,
dieſelben während der Reiſe angeſprochen und ihnen von der Größe, dem Reich
thum und der Wichtigkeit der „Empire city“, der „Pforte der neuen Welt,“ mit
enthuſiaſtiſchem Stolze die wunderbarſten Dinge erzählt; und gern hatten die Reiſe
gefährten des alten würdigen Herrn, der das zehnte Mal, wie er behauptete die
Reiſe über den Ocean machte, deſſen beredte Schilderungen über ſich ergehen laſſen,
ſchon der Converſation in der fremden Sprache wegen, die ſie übrigens vortref-
lich beherrſchten, weil ſowohl im Geſchäft wie in der Familie des Conſuls viel
engliſch geſprochen wurde.

Die blauen verſchwommenen Linien am Horizonte, auf den der Amerikaner
e nahmen in der nächſten halben Stunde allmählich immer ſchärfere
Formen an.

„Sehen Sie dort,“ ſagte der alte Herr, immer lebhafter werdend und immer
aufgeregter hin und hertrippelnd, „das großartige Küſtenbild iſt Long-Jsland,
und StaatenJsland, zwiſchen denen der Steamer hindurch fahren wird, durch die
ſogenannten Narrows, den Thorweg in die Neue Welt, in deren Senkung der
ſchönſte Hafen der Welt liegt. Jch ſage Jhnen, es giebt keinen prächtigeren, groß
artigeren Einzug, als den nach New York, und keine Stadt auf dem ganzen
Erdenrunde präſentirt ſich dem Ankömmling köſtlicher und überwältigender als die
Hauptſtadt unſeres Continentes, die Beherrſcherin des Weltmeeres.

„Und wie belebt die See wird,“ fuhr der ſchwärmeriſch veranlagte Yankee, in
förmliche Eckſtaſe gerathend fort, „die Flaggen und Wimpel aller Nationen der Erde
werden Sie an uns vorüber ziehen ſehen, die insgeſammt der Metropole des Weſ-
tens ihre Huldigungen und ihren Tribut gezollt haben. Jſt es nicht ein entzücken-
des Bild auf wundervollem Hintergrunde, wie? und doch nur ein Vorſpiel
erſt zu jenem großartigen Genuß, ſage ich Jhnen, der Jhnen im Anblick des Hafens
und der unvergleichlichen Stadt ſelbſt noch bevorſteht!“

Jn der That hatte ſich die immer ruhiger in langen dunkelgrünen Wellen
wogende See, je näher die „Holſatig“ ihrem Ziele rückte, mehr und mehr mit
Fahrzeugen aller Art belebt. Stolze Dreimaſter und Schuner, Barken und Lotſen-
kutter, mit ſtraffgeblähten Segeln, Dampfer endlich in hundertfacher Zahl, deren
Schlote endloſe, dunkle Rauchſtreifen nach ſich zogen, bildeten ein buntes Treiben,
h Entfaltung auf den einſamen Ankömmling einen beſtrickenden Reiz ausüben
mußte.

„Sehen Sie dort,“ rief der lebhafte, in ſeine Vaterſtadt verliebte Yaukee, der
h den beiden, ihn faſt um Haupteslänge überragenden Freunden auf dem

itteldeck ſtand und ganz im Gegenſatz zu der ſteifleinenen, ſchwer aufthauenden
Art ſeiner Landsleute und ihrer unerſchütterlichen, vornehmen Gleichgiltigkeit in
liebenswürdigſter Weiſe den Cicerone ſpielte. „Das da, links, iſt der Leuchtthurm
a Boe Bald werden wir an ihm vorüber in die Bucht von NewYork
einfahren.“

Die „Holſatia“ näherte ſich inzwiſchen immer mehr den hohen, prächtig be-
waldeten der beiden durch einen ſchmalen Meeresarm geſchiedenen Jnſeln,
welche die Eiigangspforte in die Bai von NewYork bilden und deren Ufer von
einem blühenden Kranze kleiner Städte umſäumt ſind, während ihre Gipfel von
anmuthigen Landſitzen bekrönt werden. Ein flinkes Piloetenboot hatte den Hafen-
lotſen and Bord gebracht, der das Commando über das Schiff bis zur Landungübernahm; und jetzt paſſirte der mächtige Oceandampfer, deſſen De von Paſſa
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frecher Diebſtahl wurde geſtern Abend von einem Schul

eht ans den Herren Gutsbeſitzern Falke-Wasmerslage,engendorfKönigsmark und Kakerbeck-Blankenſee. S

den Aufſichtsrath wurden gewählt Herr Rittergutsbeſitzer
v. JagowKalderwiſch und die Herren Gutsbeſitzer Roth
Kalberwiſch und Wille-Meſeberg. Heute Nachmittag
fand hierſelbſt die Beſichtigung der zahlreich angebotenen
Bauplätze ſtatt.

e Aſchersleben, 11. Februar. (Malerverbands
tag.) Jm Arburg'ſchen Kaffeegarten fand geſtern und
W der VI. Verbandstag der ſelbſtſtändigen Maler und
ackirer der Provinz Sachſen, der Herzogthümer Anhalt

und Braunſchweig und der thüringiſchen Lande ſtatt. Aus
Burg, Calbe a. S., Halberſtadt, Halle, Magdeburg,
Quedlinburg, Schönebeck und Staßfurt waren zu dem
ſelben 95 Ter Der 4 Verbandsmitglieder
Seitens der Stadt Aſchersleben wurde den Gäſten eine
warme Begeiſterung zu Theil durch den erſten Bürger
meiſters Michaslis. Den Schluß derſelben bildete ein
dreimaliges Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer. Die
Verhandlungen begannen 11 Uhr Vormittags in Ar
burg's Kaffeegarten. Nachmittags folgte eine Beſichtigung
der Sehenswürdigkeiten der Stadt, in erſter Linie der
StephaniKirche und des Rathhauſes. An dem Feſteſſen
Nachmittags betheiligten ſich 90 den Toaſt ge-
legentlich deſſelben brachte das Vorſtandsmitglied Maler
Wilhelm Zander-Halle auf Se. Majeſtät Kaiſer
Wilhelm II. aus. Jn den oberen Räumen waren Fach
ſchularbeiten und Gehülfenarbeiten aus den Fachſchulen
der Städte Halle, Halberſtadt, Deſſau, Burg, Aſchers
leben 2c. ausgeſtellt, welche das rühmlichſte Zeugniß ab
legten von dem eifrigen Streben der unterweiſenden Meiſter
ſowohl als der ausführenden Lehrlinge und Gehülfen und all
gemeine Anerkennung fanden. Ferner hatten hieſige und
auswärtige Handlungen eine ſehr reichhaltige Auswahl
von Fachblättern c. veranſtaltet, denen ſich Malutenſilien,
Oele, Farben c. anſchloſſen. Viel Aufſehen erregte das
aus Leitern und Brettern hergeſtellte Modell eines Ge-
rüſtes, wie es Maler beim Anſtreichen von Häuſern
nöthig haben. Heute Vormittag wurden die Berathungen
konto etzt; für den Nachmittag iſt ein Spaziergang durch
as Einethal nach der Alten Burg angeſetzt, und den

duß des Verbandstages wird ein Abſchiedskommers
en.

Erfurt, 11. Februar. Zrr Ausſchmückung
des Rathhauſes. Gipfel der Frechheit.) Der Herr
Kultusminiſter hat zu den Koſten der weiteren Aus-
ſchmückung des hieſigen Rathhauſes eine Beihilfe von
12 000 auf Grund der Entwürfe des Malers Kämpfer
in Düſſeldorf nach Fertigſtellung und Abnahme der Ar-beiten aus Staatsfonds in Ausſicht geſtellt. An dieſe Zu

ſage iſt jedoch die Bedingung geknüpft, daß die Kartons,
bezw. die Hilfszeichnungen für die gedachte Ausſchmückung
die Zuſtimmung der Landeskunſtkommiſſion finden. Ein

knoben an der Kaufmannskirche verſucht. Der Knabe
wurde nämlich vou einigen Herren dabei betroffen, als er
den Verſuch machte, einem von einer r getragenen
Kinde den Hut vom Kopfe zu ſtehlen. Leider gelang die
Feſtnahme des frechen Jungen nicht. Derſelbe rettete ſich
vielmehr durch eilige Flucht. (Thür. Ztg.)

4 Eines für einen Kriminaliſten unſchätzbaren Per
ſonengedächtniſſes erfreut ſich der Landgerichtsdirektor

Bachmann in Torgau. Als dieſer Tage einer der Ange
klagten den für dieſe beſtimmten Raum vor der Straf
kammer betrat, ließ der Direktor ſeine Augen einen Augen
blick auf dem neuen Ankömmling ruhen und begann dann
„Waren Sie nicht ſchon mal in eine Sache wegen Wild
dieberei verwickelt?“ Ach nee, wohl nich. „Na mir
iſt, als wären Sie mal in ſolcher Sache in Torgau ge
weſen Ach bewahre! „Mir iſt doch ſo, es kann
ſchon mehrere Jahre her ſein. Sie waren wohl von dem
hieſigen Schöffengericht verurtheilt, hatten Berufung ein
gelegt, haben dann zweimal in Torgau Termin gehabt
und wurden dort freigeſprochen, weil die Sache doch
nicht ſo ganz klar erwieſen war. Nicht?“ Ach, das
globe ich nich. „Es war wohl damals ein Schuß
aus einem Jhrer Fenſter gefallen, aber es war nicht
nachgewieſen, wer ihn abgefeuert hatte. Erinnern Sie ſich
nicht? Nein, na dann fragen Sie doch mal im Bureau
nach, Gerichtsdiener, ob da keine Akten über die Sache
liegen.“ Die Akten kommen und beſtätigen mit ver
blüffender Promptheit den Prozeß aus dem Jahre 1883,
deſſen Einzelheiten der Herr Vorſitzende eben aus dem
Gedächtniß rekapitulirt hatte. Und der Angeklagte beugt
ſich dieſem Beweis mit der Entſchuldigung „Na, die alte
Geſchichte hatte ich vergeſſen!“,

Perſonalien.
Dem evangeliſchen Erſten Lehrer und Kantor Heſſe zu

im Kreiſe Mühlhauſen i. Th. iſt der KronenOrden 4.
verliehen.

Veränderungen in den Pfarrſtellen derProvinz. Durch die Eweritirung ihres bisherigen Jnhabers
wird die Archidigcounatſtelle ad. Beat. Mar. Virg. zu Mühl-
hauſen i. Th., Ephorie gleichen Namens, mit dem 31 März
d. d erledigt werden. Durch die Verſetzung ihres bisherigenJnhabers d die Pfarrſtellen zu Bedra, Ephorie Mücheln,
und zu Beyern-Fermerswalde, Diöceſe Herzberg, erledigt
worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Rackith
in der Diöceſe Kemberg iſt der bisherige Pfarrer in Döbrichau,
Friedrich Eduard Hertting, berufen und beſtätigt. Die er
ledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Eleude in der Diöceſe
Bleicherode iſt dem bisherigen ordinirten Hilfsprediger in
Biere, Robert Ernſt Hollaender, verliehen worden. Zu dererledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Lochau in der Diöceſe
Halle J. Land iſt der bisherige Pfarrer in Schkortleben, Oskar
Ulrich Oehler, berufen und veree worden. Die erledigte
evangeliſche Pfarrſtelle zu Lengefeld in der Diöceſe Sanger-
hauſen iſt dem bisherigen Pfarrer in Schnellmannshauſen, Karl
Andreas Chriſtian Theodor Müller, verliehen worden.

Aus aller Welt.
Der letzte Frauenmord in Whitechapel zen als

d Verüber der berüchtigte „Jack der Aufſchlitzer“ gilt,
eſchah am 9. November v. J. Seitdem iſt ein Mord dieſer
rt in London nicht wieder geſchehen, und man nimmt an, daß

der geheimnißvolle Mörder England preie hat. Seine
Spuren hat man ſpäter an verſchiedenen Orten entdeckt zu
haben geglaubt ohne jedoch ſichere Beweiſe beibringen zu
können. Jetzt wiſſen die Mannſchaften der zwiſchen NewYork
und Kingſton (Jamaika) verkehrenden Dampfer von einer
Reihe furchtbarer Verbrechen zu erzählen, welche in Spaniſh
Town, einem Dorfe unweit Kingſton, verübt worden ſind und
deren Natur ebenfalls auf „Jack den Aufſchlitzer“ hinweiſen
ſoll. Jun der Zeit vom 28, November bis zum Freitag vor
dem Neujahrstage wurden in der Umgegend von Spaniſh
Town drei der niederſten Klaſſe angehörige Negerinnen
ermordet aufgefunden, deren Leichen in K&pge derſelben
Weiſe verſtümmelt waren, wie die Opfer von Whitechapel. An
einer Leiche war eine Karte befeſtigt, auf welcher folgendeWorte geſchrieben waren: „Jack der Aufſchlitzer. Vierzehn heute Nachmittag aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

mehr und dann gehe ich.* Wenn ſich dieſe Nachricht beſtätigtman es in der That Iuf dem edne von
Whitechapel zu thun haben ſollte v müßte derſelbe un

nach dem letzten Londoner Morde nach Jamaika ab
ger

deutſchen Turufeſtes in München hat in ſeiner erſten Sitzung
die gemäß der Turufeſtordnung für die deutſche Turnerſchaft
beſtimmten drei dgſttage auf Sonntag, den 21., Montag,den 28. und Dienstag den 30. Juli d. g. angeſetzt und wird
nun eheſtens die Aufryfe und Einladungen zum Feſte erlaſſen.
Auch die größere Zahl der 10 Fachausſchüſſe iſt bereits in
Thätigkeit getreten. Se. königl. Hoheit der Prinz Regent
Luitpold hat das Protektorat über das Feſt, Se. tönigt. Hoheit
Prinz Ludwig von Baiern das Ehrenpräſidium des Feſt
ausſchuſſes übernommen.

Der, König von Sachſen hat das Protektorgtüber die noch in dieſem Monat in gig ſtattfindende „Erſte
r allgemeine Ausſtellung von Fahrrädern und Fahrrad

tenſilien übernommen

er und Sport.
Der Hauptausſchüß zur Vorbereitung an

Verkehrsweſen.
Der Gewerbeverein zu Belgern hat eine Petition

an den Eiſenbahnminiſter gerichtet behufs mr einer
Eiſenbahn von Torgau über Belgern nach RieſDieſelbe würde eine Forſfehun der Linie Wittenberg(Pratau

h den- welche im Herbſt nächſten Jahres beendigt
werden ſoll.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Oeſterreichiſche 100 Fl.-Looſe von 1864. Die

nächſte Zieht findet am 1. März ſtatt. Gegen den Coursverluſt
von ca. 10 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhans Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche

die Verſicherung für eine Prämie von 40 Pfg.
pro Stück.

Concursſachen, Jahinnge ſtotun en.
Concurseröffnungen. Bauerhofsbeſitzer Eduard

Schwede in Redebas (Barth). Uhrmacher Erich Dallmann in
Bückeburg. Kaufmann Heinr. Witt in Burg a. F. Land
mann Haus Haye in Montvplaiſir (Burg a. F.). Möbel
fabrikant Eberhard Groſch in Darmſtadt. Schuhmachermſtr.
J. Ernſt in Cösfeld. Kaufmann Servas Lautin, Jnhaber
eines Herrengarderoben- und Tuchgeſchäfts in Düſſeldorf.
Handelsmann Maier A. Weil in Eichſtetten (Emmendingen).
Schneider J. H. Schwartz in Gadebuſch. Kaufmann Herm.
Schrapper in Neubremen, Gemeinde Bant ever) Schub
waarenhändler Franz, Joſeph Decker in Köln. Firma Gebr
Gottſchalk, Schreinerei in Köln. r ter und Jnhaber eines Schuhwaarenhandels Otto Lübeck in Volkmarsdorf

Leipzig. Kaufmann Rudolf Kleinjung in W 7Deutſche r Koppe u. Co. Jnhaber Kaufmann Max Mandus in Luckenwalde. Schneidermeiſter S
Hoppe in Strausberg. Tiſchler Friedrich Fillmer in So
lingen (Uslar).

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 10. Februar. Der Dampfer des Norddeutſchen

Llove „Lahn“ iſt am Sonnabend Morgen 10 Uhr in NewYork
angekommen.

Hamburg, 11. Februar. Der Poſtdampfer „Rhaetia
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktien Geſellſchaft
bat n New York kommend, geſtern Nachts 12 Uhr Lizard
paſſirt. Kopenhagen, 11. Februar. Das Leuchtſchiff „Falſterbo
hat des Eiſes wegen ſeine Station verlaſſen.

London, 11. Februar. Der Union -Dampfer „Trojan
iſt geſtern auf der Heimreiſe von Liſſabon abgegangen
ſt gen e 4 I Februar. e er „Athenianiſt heute auf der Ausreiſ ad e e outh abgegangen.Trieſt, 11. e Lloyddampfer „Apollo“ iſt
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gieren wimmelte, unter ſtolzen Flaggengrüßen und den Warnſignalen ſeiner un
„aufhörlich heulenden Pfeifen, von kundiger Hand durch das Gewirr der aus und

einlaufenden Fahrzeuge geleitet, „die Portierloge von New-York“, die gewaltigen
Befeſtigungen des Fort Richmond und die Strandbatterien des Fort Tompkins,
graue, mit gähnenden Feuerſchlünden geſpickte Ufermauern am Meeresrande von
Staten-Jsland, während von den gegenüberliegenden Ufern Long-Jslands das
ziegelrothe, auf einem iſolirten Felſen mitten im Waſſer gelegene Fort Lafayette
und dahinter das furchtbare Fort Hamilton herüberdrohten.

Sehnſüchtig aber ſchweiſt der ſtannende, noch durch andere Jnſeln und Forts
behemmte Blick der Ankömmlinge über die weite Waſſerfläche der Bucht zu dem
wunderbaren Eilande hin, deſſen rauher, in bodenloſe Sümpfe auslaufender Fels-
rücken noch vor kaum drittehalb Jahrhunderten nur eine Hand voll bretterner An-
ſiedlerhütten trug, zu der meerumſpülten ManhattanJnſel, über welche jetzt die
ZweimillionenStadt NewYork ihren Rieſenleib ausdehnt, in all ihrer Pracht und
Herrlichkeit, ihrer betäubenden Unrnhe, ihren überwältigenden Gegenſätzen, in
all ihrer unbeſchreiblichen, ſinnverwirrenden Mannichfaltigkeit.

So finden Edgar und Severin hinreichend Muße, ſich vollauf den überge
waltigen Eindrücken hinzugeben, die von ringsher mit beängſtigender und zugleich
doch erhebender Großartigkeit auf ſie eindringen.

Grade vor ihnen liegt jetzt die wogenumrauſchte, mit einer endloſen Reihe
von Werften umgürtete Südſpitze der Jnſel Manhattan mit dem meilenlangen, in
dunſtige Ferne ſich verlierenden Häuſermeer von New-York, die wundervolle Meeres
ſtadt mit ihren Handels und Jnduſtriepaläſten, mit ihren zahlloſen Thürmen und
ihrem er Gewirr von Dächern; zur Linken ſchweift der Blick über ein
Labyrinth von Maſten und Segeln und Schornſteinen den Hudſon hinauf, zum
jenſeitigen Ufer der gewaltigen Waſſerſtraße, wo Jerſey-City und Hoboken ihre un
überſehbaren r hingelagert haben; zur Rechten über den nicht minder
belebten EaſtRiver glitt er über das Häuſermeer von Brocklyn, der anderen Schwe
ſterſtadt NewYorks hin, um ſtaunend an der kirchthurmhohen Rieſenbrücke haften

u bleiben, unter welcher vollgetakelte Dreimaſter dahinzogen, und deren giganti-Khes zu ſchwindelnder Höhe aufragendes Gitterwerk hoch über der thürmenden

Stadt mit ihrem Getöſe und Gebrauſe wie mit Spinnweben auf das leuchtende
Firmament hingezeichnet erſchien.

Jnmitten aber des ungeheuren und raſtloſen Getriebes des Fluß- und Hafen-
lebens, hoch erhaben über dem unentwirrbaren Durcheinander von transatlantiſchen
Dampfern und Vollſchiffen, von Schonern und Schaluppen und jenen palaſtar-
tigen Dampffähren, von Fiſcherbarken und Luſtjachten, ragte von der winzigen
Jnſel Bedloe auf hoch in die Lüfte die zugleich als Symbol und Leuchtthurm
dienende Rieſenſtatue der „die Welt erleuchtenden Freiheit,“ die zweite neben der
mächtigen Eaſt-River-Brücke in ihrer Art einzig daſtehende Ko i-gierde des
New-Yorker Hafens, die dem Ankömmling zuerſt in die Augen fällt.

Der Amerikaner, der das bewundernde Staunen ſeiner beiden Reiſegefährten
mit Befriedigung bemerkte, verfehlte nicht, ſie zu belehren, daß dieſes Geſchenkder franzöſiſchen Nation zur Feier der hundertjährigen Unabhängigkeits- Erklärung

der Vereinigten Staaten an 350 Fuß hoch ſei, daß unter anderem der Zeigefinger
des Rieſenweibes acht Fuß meſſe und in der Spitze der Fackel, bis wohin man
bequem r könne, um die unvergleichlichſte Ausſicht zu genießen, zwölf Perſonen Platz u abends jedoch von ihrer Höhe herab fünf elektriſche Lampen

von 30 000 Kerzen Lichtſtärke ihren himmliſchen Glanz über den Hafen der Em-
vireCity erſtrahlen ließen,

„Dieſes Rieſendenkmal iſt jetzt das Wahrzeichen unſerer Stadt,“ fuhr deralte Herr beredt fort. „Vor ſeiner Errichtung war es der köſtlich ſchlanke hurm
der Dreifaltigkeitskirche im Weichbilde NewYorks, den Sie dort über dem ganzen,
feenhaften Panorama in die Wolken ragen ſehen.“

Langſam dampfte die „Holſatia“ den Hudſon hinauf, Hoboken zu, wo ſich die
großartigen neuen Docks der Schiffsgeſellſchaften befinden, um dort die Paſſagiere
abzuſetzen und bis zu ihrer Umkehr nach Europa auszu uhen.

Jetzt glitt ſie an der Südſpitze New Yorks vorüber, wo ſich die Waſſer des
Hudſon mit denen des Eaſt-River vermählen, und wo inmitten freundlicher Anlagen
ein merkwürdiges Gebäude den Blick feſſelt.

„Caſtle-Garden!“ erklärte der Amerikaner. „Man könnte faſt verſucht ſein,
den Rundbau für einen Circus zu halten; es iſt aber das Abſteigequartier für alle
Auswanderer der Alten Welt, für die Zwiſchendeckspaſſagiere, die von en auf
einer Rieſenfähre nach Caſtle-Garden um hier Nachtquartier
zu halten und Unterkunft zu haben, bis ſie die Weiterreiſe ins Jnnere des Landes
antreten.

„Jn früheren Zeiten ſtand auf demſelben Platze ein mächtiges Fort, das
den breiten Strom beherrſchte. Dann machte man aus der rieſigen Rotunde eine
Muſikhalle für Monſtre-Concerte.

„Vor dreißig Jahren aber ſchon wurde der ehemalige Kunſttempel in ein Emi
rantenDepot verwandelt, wo an manchen Tagen mehrere tauſend Europamüde ge
andet werden. Es iſt der Zufluchtsort der Einwanderer, die, mit den Verhält

niſſen des Landes nicht vertraut, früher nur zu oft den ſchurkenhafteſten Nachſtellungen
profeſſioneller Gauner und Bauernfänger zum Opfer fielen, welche ſich an die
„Grünen“ heranſchlängelten, während ſie jetzt ſofort unter den Schutz der Beamten
der Einwanderungs-Commiſſion gelangen. Ein famoſes Jnſtitut, ſage ich Jhnen!
Und es giebt auf dem ganzen Erdeurund kein zweites CaſtleGarden, kein ſolches
Sprachengewirr und kein ſolches Nationalitätengewimmel.

„Unbegreiflich freilich wird es immer bleiben, wie die New Yorker ſich die
ſchönſte und geſundeſte Gegend der Stadt haben rauben laſſen können; denn das
iſt der denkwürdige Battery-Platz mit Caſtle-Garden unzweifelhaft, wie es Jhnen
i ſchon auffallen muß, daß dieſer günſtigſt gelegene Theil der Jnſel einem blühen
en Garten gleicht, während weiter oben vor lauter Mauern und Dächern kaum

ein grünes z zu finden iſt, unbegreiflich umſomehr, als der größte Theil
der untern Stadt den obſcurſten Emigrantenhäuſern, den ſchmierigſten Hotels und
Kneipen, ja dem verrufenſten Geſindel überliefert wurde, ſo daß die engen, ſchmutzigen
Gaſſen ein Hauptſitz des Laſters und Verbrechens feworden ſind. Hüten Sie
ſich vor den berüchtigen r Bee meine 3

„Was ſagen Sie fuhr Severin plötzlich aufmerkend auf, während er wie
auch Edgar, den Erläuterungen des alten Herrn über all den ſich ſo gewaltig auf
drängenden Eindrücken der Rieſenſtadt bisher nur zerſtreut gefolgt war.

„Five-Points ſagten Sie? Iſt man in dieſem Stadtviertel denn wirklich
ſeines Lebens nicht ſicher

„Der Abſchaum der Menſchheit treibt dort ſein Weſen,“ verſetzte der Amerikaner
achſelzuckend. „Die Five Points ſind das ew Yorks. Die
Straßen bilden nichts weiter als ein meilenlanges Gehege von Schnapskneipen,
Singhallen, Tanzhäuſern, Spielhöllen, Diebesſpelunken, Räuberhöhlen, Mordkellern
und ſonſtigen Brutſtätten des Laſters wie nirgend wo auf dem Erdball.

„Aber da ſind wir ja ſchon am Signalthurme der Docks,“ unterbrach der alte
Herr ſich plötzlich, auf einen ſchlanken Glockenthurm am Uferrande des nördlichen,
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Zweite Beilage zu 37 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage
Halle, Mittwoch, 13. Februar 1889.

Stiic i 782 700 m Tare 8668850 000 oltalienische 3“0 Eisonbahn- Obligationen
III. u. IV. Serie,

Zahlung von Zins und Capital vom Staate garantirt,

u on den F. Vehbhrarur 4889zum Course von 58, 60

Die unterzeichneten Bankfirmen sind bereit, rechtzeitige Anmeldungen entgegenzunehmen u, Kostenfrei zu vermitteln.

Hermann Arnhold K
Bank-Commandit Geſellſchaft.

Co., II. F. Lehmann.
Beinbold JSteckner.

[6682

ltalſenischo 3 gtaatsgarantirte Disenbahn-
ObligationenZu der am 14. ds. Mon. Fanenen Fubſerivtion zum u

don 58,60 nehmen Aunmeldungen Kostenfreis entgegen. [66Spar I. Vorschuss- Verein zu Halle a. K.Aügemeiner

e in allen rl. Ia wipals ws erk ugvieh- u. Pferde-
Krippen,

el n Hunde- z e, Kuh-,

Dünge Gy
Waſſer-Fäſſer, Dunſt ſchaut en, Schornſtein-Aufſätze,

halten ſtet
s und Torf-Streu

vorräthig und liefern beſtens [5281

54: l. Lincke Strö ;fer,
Halle a, S.. Bahnhof Steinthor.

T 77Amses verkauf.
Wegen Verkauf meines Grundſtücks und in Folge deſſen gänzlicher

Aufgabe meines Geſchäfts bin ich genöthigt, mein großes Wagrenlager, be

n in Papier-, Galanterie-z, Kurz u. Spielwaaren
bis 1 April dieſes Jahres zu räumen und gebe ich daher ſämmt-
liche Waaren u und unter Fabrifkpreis ab.

Fapier- u. Stoſfwäsche von Mey Bdlieh halte w. bis
t. April auf Lager-t nobert Winbler Schmeerſtraße 42.

Gieschäſts- Auſſösung.
Nachdem mein jetziges Geſchäfts Lokal bereits anderweitig ver-

miethet iſt, ſehe ich mich veranlaßt meine Waarenbeſtände in aller
Kürze gariig- ſtück- oder meterweiſe raſch loszuſchlagen.

m Lager befinden ſich noch in großer Auswahl:

Winter BuckskKins,
i HEskimos u. Velours,
i Sommer BuckskKins,

Zur Confirmation:
W Schwärze Tache u. Satins und
W dunkelfarbige Stoſfe.

erner der Re Kige in:
V Drells, Moleskins, Futterzeugen,
V Mestenstoffen, Kragensammt,
V Cachenez u. Cravatten etc.

Außerdem eine Partie billige Stoffe wovon das Meter
von 3 Mark an abgebe.W Aeltere Sachen bis 30 unter Selbſtkoſtenpreis. D6

A. WV egerich., Neunhäurer 2,nahe am Markt.

Bleudend weise Wäsche
macht die

weisse Schmier-Seife
e

varfämirt p. Pfd. 25 W s Ctr. Faß ven 3 Mk.
Wer eine ſaubere weiße Wäſche erzielen will, benutze zur Nach

wäſche nur die ſo rühmlichſt bekannte u. von Jedermann empfohlene

Borax-Seiſe
t Stück 30 Pfg. Steinhart und ſgr fettig,
länger, als ein halber Riegel anderer aſchſeife! Nur bei [6646

Gebr. i eiller,Gr. Ulrichſtraße Nr. 10 (Pferdebahn Weicheh

nur ſolide
dauerhafte

Fabrikate.

[6249

ein Stück reicht

Reinheit des FabrikKates.,

Nr. 3. MK. 1,60 per Kg., bes S Kg. 1,30 M. per MKg.
bietet jeder Concurrenz, namentlich der ausländischen, die Spitze. DieGarantiemarke DBeutscher Schokoladefabrikanten bürgt für Güte und

[6290

Schokoladenfabrißk von Fr. David Söhne.

Grosse Cemaldo Auetion

Die ſchon längere Zeit im früheren Arnold'ſchen Laden, Markt 13,
S der Marktkirche ausgeſtellte Sammlung von O eigemaiden

rühmter Meiſter ſollen wegen Abreiſe am Mittwoch, den 138.
Vebruar, präc. 10 Uhr anfangend, öffentlich an den Meiſtbietenden zujedem nur eben annehmbaren Gebot verſteigert werden. Vorverkauf und
freie Beſichtigung bis zum Anktionstage.Voseph Sander, Kunſthändler

aus Düsseldorf.

Donnerſtag, den 14. dſs. Mis.,Abends 8 Uhr, im Hötel zum Kronprinzen

IIX Igegeben von

Fräulein Siclonie Coceli,
Concertsängerin aus Petersburg

Billets im Vorverkauf
bei Schrödel Simon., Markt.

reiſe der Plätze [6644I. Platz 3 Mark, II. 9 Mark 37 III. Platz 50 MarxkK.
V Programme an der Casse.

Halle aS., Leipzigerstr. 3.RM Veöſſaet e wie Dorzens

0 Ubr AbendDieſe Woche

P alästima.
Entree 30 Kinder 20

Abonnements u. Vereinskarten an der Kaſſe.

Walhallatheater.
Um den Wünſchen eines p. t. Publikums in jeder Beziehung entgegen

ukommen, a at die unterzeichnete Direktion die Einrichtung ren daß die
hl der Logen des J. Rauges vermehrt wird hingegen von heute ab die

erſten beiden nummerirten Sitzreihen des J. Ranges nur 1,50 pro B1g8
und ſämmtliche i Sitze des J. Ranges 1 koſten.

Die Direktion des Walhallatheaters.

Zuokorraffinerie Halle in Halle a/S.
r bringen iermit zur Kenntniß, daſellſchaſtt Sander A Aetiemit DPreſssg Mark und der Dividendenschein v der Litt,

R Actie mit Sechzig Mark vom 1. März er. ab von den Bankhäuſern
M. F. Le nu, Halle a/S.Hallegcher BankK- Verein von Kulfigeh, Kaempf 46

Co. Halle a/S.
Becker 6 Co., Leipaig,
Adolph Stürcke, Erfurt,ſowie an unſerer r r r eingelöſt werden wird.

Halle a. S., den 13. Februar 188Zuckerraſſinerie alle

er Dividendäenschein Nr

[6656

(6518

waot. romgg,
verhütet das

Aufspringoen dor Haut und
entſernt Spröde und
Röthe auf Gesicht undArmen. Eine Nacht goenügt,
die aufgesprungensten Hände
wieder geschmeidig zu machen.

ebr. r mHalle a8.P Gr. Ulrichstr 10. V
Preis 90 P.

Jn Halle bei:
Fr. Baumgqartol,

gr. Steinſtraße 17.

e u 7
e b de h

C
aztlich en ehe

W re S S

6328)

öfeär alten
en. Maheresuche rtejlte Crfir rfef

W z Satu. e
S S e ha

Meine vollſtändig rein geſottenen

Seifſem sempfehle ich bei S Preiſen in
nur guter und getrocneter Waare.

eiglüt: Kali Fettseile,
mildeſte Seife m a cheunKinder und vorzüglich eſeiſe
Eduard obert.
Großes garantirt reines Roggen

brod empfiehlt Carl Koch, Herren
aße 1 u. die bekannten Verkauf-

ellen. [6663Vorzüglich ſchmeckende Kartoffel
kringel und Pfannkuchen mit Vanille
guß, ſowie feinſte geriebene Napfkuchen
empfiehlt Cari Koch, Herreuſtr. T

auf n T des e r der Ge

m

Wirkliche Hilfe!
Ratten, Mäuse etc.,überhaupt alle ſchädlichen Thier

werden gründlich ausgerottet: auch
können paſſende und nur wirkſame
Mittel von mir bezogen werden.
D. Feller, Chemiker, Bärgaſſe 4.

Prima Düngegyps,9 Gescnwindeyps,
Bodengyps

offerirt zu billigſten Preiſen 6462

Aug. rGyps fabrik
Beeſenlaublingen,
(Bahnſtation Cönnern



Oberröblingenag/H.659 s

Große Gewinne ohne ſiko.
v2,000,000, 1,000,000 Francs

Fr. 500,000, 400,000, 200,000,
ſind zu gewinnen mit einem Stadt Barle:ta Fr. 100 Loos

ieſe Looſe werden 4mal im Jahre e und jedes Loos behält
ſeinen Werth, bis es mit wenigſtens Fr. 100 e tſelbſt dann ſpielt es auch in allen ferneren GewinnZiehnngen mit.

Nächſte Ziehung am 20. Februar.
ch verkaufe dieſe Looſe, ſoweit der geringe Vorrath reicht. gegen

Baarzadlung oder Nachnahme des Betrags von t
den Ankauf zu erleichtern, gegen 10 monatliche Raten von je 6.

100,000, 50,000 b. abw. Fr. 100

herausgekommen iſt und

[6506

52. per Stück oder, um

Schon durch die erſte Zahlung von G. erwirbt man das Anrecht
zuf ſämmtliche Gewinne. Die Looſe ſind deutſch geſtempelt und überall er
(aubr. Die Gewinne werden in Gold baar ausbezahlt iehungsplänever-
ſende koſtenfrei: Li en nach jeder Zziehung. Gefl. Aufträgen ſehe entgegen.

C. Rosenstein. Bankgeschäft, Frankfurt a. M.

Präparanden- Anſtalt zu Elster werda.
Die Aufnahme neuer Zöglinge findet am 24. April d. de ſtatt.

meldungen ſind an den Anſtalts-Vorſteher, erſten Seminarlehrer Oberfeld
zu richten.

An
[6597

Sarbmmissſon.
Für die Königlichen Univerſitäts-Kliniken zu

Jahr vom 1 April 1889 bis 31.

egenstände n

5. Kartoſffeln, Cemüse, frischem Obset,
6. Haus- und Lagerbierim w87 des Submiſſionsverfahreus vergeben werden.

der einzelnen Lieferungen iſt aus den von der Verwaltungs-
Jnſpektion der Kliniken gegen 1,50 Mark zu beziehenden Lieferungs Beding-
ungen zu erſehen. Die Angebote erfolgen, für jede der obigen Abtheilungen

eſondert, mittels vorgeſchriebener Offerten Formulare, welche an derſelbenStelle in Empfang zu nehmen und auf denen Termin und Ort der Eröfſhees

er Umfan

der Offerten angegeben ſind.
Halle a. S., den 8. Februar 1889.

Die Oekonomie- Verwaltung d. Königlichen Univerſitäts-Kliniken.

ärz 1890 die Lieferung des
I. Fleisch und Fleischwaaren,
3. Mehl und Backwaareno,
3. Butter, Käse und EBEiern,
4. Materialwaaren, Reinigungs- und Beleunehtungs-

alle a. S. ſoll auf das
edarfs an:

Verdingun
0

Die nachſtehenden, für den Umbau der er zu Delitzſch nach

eheimen Regierungsrath Haſe in Hannover erforderlichenden Plänen des
Arbeiten und Lieferungen, und zwar:

1. Maurerarbeiten veranſchlagt zu r Mk. 35 Pf.
2. Backſtein Material
8. Sandſtein- Material

Zimmererarbeiten4 c oſollen in öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden.
Verſiegelte Angebote, mit der Aufſchrift des Verdingungsgegenſtandes

oerſehen, ſind bis zum 28. Februar
unterzeichneten Gemeinde-Kirchenrath zu Händen des Superintendenten Hahn
hierſelbſt einzureichen.

eit von 8 bis 11
Die a un liegen bis zur Verdingungsſtunde in derhr Vormittags und 2 bis Uhr Nachmittags wochen-

ahn zur Einſicht aus.täglich bei dem Superintendenten
Delitz ch, den 8. Februar 1Der GemeindeKirchenrath.

242654 15
6610 53

1889, Vormittags 11 Uhr an den

[6593

Von Donnerstag, den 14. Februar er.
ſteht ein großer Trausport

à bayerischer Zugochsen
preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. PVriedmann,
Halle a/S., Marienstrasse 1 a.

[6673

ſich gleichzeitig in Comtoirarbeiten mit
ausbilden kann. [666

Ein junger Oekonom, der ſeine Lehr
eit beendet und ſich unter directer
eitung des Prinzipals weiter aus

bilden will, wird für 1. April d. J.
als Volontär geſucht. 6654Gleichzeitig findet ein Oekonomie-
Scholar Stellung auf Z.
Univerſitätsgut Remäs iſThür.

Ein gröf eres Braunkohlen-Berg-
werk mit Briquettes-Fabrik ſucht

tüchtige Steiger
zum baldigen Antritt. Offerten mit
Angabe der Gehalts Anſprüche bef.
die Exped. dieſ. Ztg. sub H. 17.

Ein junger Kaufmanu, 18 Jahr alt,
welcher im Material-Geſchäft gelernt

hat und die beſten Empfehlungen beſitzt,
ſucht baldigſt ähnliche Stellung, wo er

Gefl. Offerten unter S. 4625
erbittet die Annoncen- Expedition von
Ad. Grabow, jr. Weißenfels.
Jch ſuche zu ſofort oder 1. April

einen verheiratheten [6665
Gärtnmer,

der zugleich den Hofbeamtendienſt
mit verrichten muß, ſchriftliche Arbeiten
ſind ausgeſchloſſen; Bewerber mit nur
guten Zeugniſſen wollen dieſe mit An
gabe des Gehal.s an die Expedition
dieſer Zeitung unt. H. 18 ſenden.

et

Land u. Stadtwirthſchafterin,
Kochmamſells, perf. Köchin, Stuben-
mädchen u. Kinderfrauen erhalten

Brüdorstr., 6V HALLIE A. Ss, v
Annoncen- Annahme

CUr alle Zeltungen des In- und Auslande
ununterbrochen geöffnet vons--8 Uh“

Fernſprecher 151
für Halle und auswärts.

Steinbrueh Verkaufs

Zum Zwecke der Auseinander
ſetzung ſoll ein Steinbruchsbetriebl
mit vollen Jnventar cg. 7
Mtr. Gleis mit 6 eiſ.

0 Steinſchläger aus freier Hand

1,25 Hectar groß, liegt unmittel-
bar an einer Eiſenbahnſtation im
öſtlichen Theile der m
Direction Frankfurt a M. i

aterial, in

Verladnng des

mächtigen geſchloſſenen Bänken ca.
40 bis 50 Mr. hoch ſtehend, iſt
Ouarzitſandſtein, und eignet ſick
vorzüglich wegen ſeiner Härte u

Stellen durch Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtr. 19. J [6452
Stellen ſuchen: Verkäuferinnen
für Poſamenten-, Woll u. Weiß
waaren, 1 Putzmacherin, 1 Kinder-
frau u. 1 Kindergärtnerin durch
Frau Binneweiß, große Märker-

ſtraße 10. [6672
Gesuceh.

Wegen Abgabe der Wirthſchaft ſuche
ich zum 15. April event. I. Mai für
ein junges gebildetes Mädchen, welches
über 7 Jahr in meinem Hauſe geweſen
iſt, eine Stelle als e der Hausfrau.
Auch könnte ich eine Kindergärtuerin
empfehlen, die ſeit Jahr bei mir iſt
und den erſte Unterricht ertheilen kann.

Rittergut Weſſmar b. Gröbers.
Anna Eschenbach. [6658

Zum 1. März iſt die mit hohem Lohn
verbundene Stelle einer Köchin reſp.Wirthſchafterin in d. Chirurg. Privat
heilanſtalt, Bahnhofſtr. 9 zu beſetzen.
Meldungen dort Mittags von 12--2 Uhr.

Ein Köchin geſucht, die guch Haus
arbeit übernimmt, zum 1. April. [6684
Fr. Oek.-Rath von MendelSteinfels,

Blumenſtr. 13 a, parterre.
Ich ſuche zum 1. April ein ſauberes ge

wandtes Stubenmädchen, welch. d. Rei
nigen d. Zimmer verſt., nähen u. plätten
kann. Bewerb., welche ſchon ſolche Stell

r wollen e in Abſchrift nebſt Gehaltsf. einſ. Amt Worms
leben b. Eisl. O. Wendenburg.

Für einen kleinen feineren Haushalt
wird ein in Küche u. Hausarbeit er

1. April od. früher geſucht.

große Poſten
Freitag, den 15. d. Mt., ſtehen Königstrasse 23

r Se Zugochsenerth zum Verkauf.

[6675

Kahn Schloss
Bekanntmachung.

Zur Verpachtung der Grasnutzung
in den Gräben und auf den Böſchungen

zage Mucreng'er Kreis-Chauſſee
iſt au
Donnerſtag d. 2). Februar,

Vormittags Il Uhr
im Gaſthof „zur Linde in Beesen-
ſnublingen Termin auberagumt und
werden Pachtluſtige mit dem Bemerken
eingeladen, daß die Verpachtung auf
die 6 Jahre von 1889 bis 1894 ge
ſchehen ſoll. [6636Die Verpachtungs Bedingungen wer
den im Termine bekannt gemacht.
Der Kreisausschuss d. Saalkreises

C. von KrosigkK.
gittergut in Niederschlesien.

Wegen andauernder Krankheit in der
Familie verkaufe ich mein in Nieder-
Schleſ. gelegenes Rittergut, Stunde
Ehauſſee von Bahn u. Zuckerfabrik, ca.
970 Morgen (100 M. 2 u. 3 ſchür.
Wieſen, 100 M. Wald, Reſt Acker in
hoher Kultur, faſt durchweg Rüben u.
Weizenboden.) Lebendes u. todtes Jn
ventar übercomplett. Gebäude tadel-
(os Herrſchaftl. Schloß. Vorzügl.
Jaadbeſ. Faſanen. Preis 160 Thaler
vro M. Tauſch ausgeſchloſſen. Agenten
bleiben ohne Antwort. Offerten unter
S. V. St. 777 poſtlagernd Liegnitz.

Die zum Rittergut Oberröblingen
a. H. gehörige Mühle iſt zum 1. März
d. J. zu verpachten. Dieſelbe iſt voll-
ſtändig umgebaut, auch das GehendeZeug den Anforderungen der Jetztzeit

entſprechend durchweg erneuert. Pacht
liebhaber wollen ſich behufs Beſichtig-
ung der Mühle auf hieſigem Rittergut,
wo auch die Pachtbedingungen zur
Einſicht ausliegen, melden und Pacht-
u bis zum 20. d. Mts. an den

unterzeichneten ſchriftlich einſenden.
8. Febr. 1889.

598) Schmid,Kreisrichter a. D.

Bekanntmachung.
Der im hieſigen Rathhauſe befind-
liche, ans größeren neuen Räumlich-
keiten beſtehende Rathskeller, in wel
chem die Gaſtwirthſchaft betrieben wird,
ſoll am
Donnerstag, den 21. Februar 1889

Vormittags 10 Uhr
in unſerem Sitzungszimmer im Rath-
hauſe unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen auf 6 Jahre
vom 1. April 1829 bis dahin 1895
öffentl. meiſtbietend verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen können vor
her in unſerm Geſchäftszimmer einge-
ehen oder in Abſchrift Ein
endung von einer Mark Schreibge-
bühren von uns bezogen werden.
Alsleben a/S., d. 29. Januar 1889.

Der Magiſtrat.
Uehr. [6202

WVagenkaerf.
Ein gebrauchter, noch im guten Zu-

ſtand befindlicher, halbverdeckter Kutſch
wagen wird zu kaufen geſucht. Gefl.
Off. b. u. B. F. poſtl. so zſenden.

Offene und geſuchte
Stelle.

Landwirthſchaft!!
Zu ſofort, 1. März u. 1 April ſuchen

tüchtige Hof- u. Feldverwalter bei
250 500 -4 Gehalt, Volontär- Ver
walter, Oeconomielehrlinge, Aufſeher,
ledige Hofmeiſter, ledige Gärtner,

1 n 1 Pfluglenkerund Wirthſchafterinnen, zu melden
—Landwirthschaftl. Beamten Verein

Hauptbureaun Halle a/S.,
kl. Ulrichſtraße 7. [6669

Eine erfahrene Kinderfrau ſucht auf

Burgſtr. 29 b, I.

Vermiethungen.

Ladenvermiethung.
Große Ulrichſtraße No. 36 iſt zum

1. April er. ein ſchöner Laden mit daran
ſtoßender Stube und Kammer zu
vermiethen. Näheres durch [6425

Bernh. Schmidt,
Karlſtraße 16 a.

3 St., 3 K. 1 K. mit allein Zubehör
zum 1. April zu beziehen Steinweg 4.

Bangen Vogler
große Märkerſtraße 27 J.

Aunoncenanngahme
für Halliſche Zeitung u. alle hie
ſigen und auswärtigen Zeitungen
Wnienterbrochen geöffnet v. 8--7

Whdhd ſt

ſind in n aufgute Hypothek, theils ſofort, theils
zum 1. April er. zu 4 Zinſen
auszuleihen. [6687Justizratn Krukenberg.

Ein Paar el Wagen-pferde, Stuten, 5jährig, ſchwarz-
braun, 165 em hoch und ein
5jähriger Wallach, braun, 165 em
hoch ſtehen wegen Nachzucht

S preiswerth zum Verkauf; ſämmt
S liche Pferde ſind lammfromm u.

3 fehlerfrei. 6Rittergut Kitzen b. Eythra.
Bergmann.

LehrlingsGeſuch.
Suche für mein Material und

SpirituoſenGeſchäft unter günſt.
Bedingungen zu Oſtern einen

r

ſofort oder zum 1. April cr. [6594
Frau Rechtsanwalt Koeh.

Sondershauſen.
Lehrling

C. Felgentreff, Ger

Militairpflicht genügt hat, wird ein
a

2 9 1 71fahrenes, z e Brüderſtraße 6, J.

Rauhheit zu Pflaſterſteinmaterial
zu welchem Zwecke es bisher auch
gewonnen wurde. Selbſtkäufer er
fahren das Nähere unter J. T.
7298 durch Rudolf Mosse, eBerlin S. V. ls2 o
Wegen in Uhr ſollin Gut in der Provinz Sachen

von ca. 1000 Morgen Areal, von dem n
600 Morgen Feld und Wieſen, der
Reſt Wald und Gärten und
Hutungen ſind, für 300,000 bei
120,000
werden. Gebäude meiſt maſſiv und
in gutem Zuſtand mit maſſiverſſ
Brennerei neuerer Conſtruction.

nventar complett, Hypotheken feſt.
Interhändler verbeten. Offerten

bitte unter B. G. 36 an Rudol
Mosse,. Magdeburg ſenden z
wollen.

Für einen Mann, Soheines Landwirths, der mehrere
Jahre in der elterlichen Wirthſchaft

Verwalter geſucht
Offert. bef. unt. m. 1968

Rudolf Mosese, Halle aS. 0
Ein junger Maun mit SeeSchulbildung, möglichſt Sohn eines

Landwirths, kann in einer größern
Landwirthſchaft als Lehrling Unter
kommen finden. Off. unt. N. F.

bef. Rudolf Mosese,
[66321

Ein lediger od.verheiratheter Gärtn er
mitnicht zu großer Familie, der in allen
Zweigen der Gärtnerei genügende
Kenntniſſe beſitzt, kann bei gutem
Gehalt in einer größeren Landwirth-
ſchaft Stellung erhalten. Schriſt-
liche Meldungen mit Zeugnißab-
ſchriften unt. W. 1970 an Rud.
Mosse, Brüderſtraße 6, I erb

e Wirthſchafterin,
zu junge

die in Küche und Molkerei genügende
Erfahrung beſitzt, nur eine ſolche.
kann ſofort oder 1. April in einer
rößeren Landwirthſchaft in der

n

n

Nähe von Halle Unterkommenll
finden. Zeugnißabſchriften nebſt

zu richten unterGehaltsanſprüchen
A. m. 1969
Mosse, Halle a/S.

u Mädchenjungesam liebſten aus einer Landwirthſchaft,

das die Land und Hauswirthſchaftll
gründlich erlernen will, kann an

an Rudol

einem größern Gute Ünterkommen
finden. Off unter D. F. 197
bef. Rodolf Mosse, Halle a/S.

i Letzte Kölneromhbau-Lottoerio.
Zieh. bestimmt 21. 23. Febr.

Hauptgeldgewinnev. 75000. 30, 000, do
2a 6000, 54 3000, 12 à 150d ete.

Kleinster Gewinn MK. G0.
Original-Loose à MM. 3.
D. Lewin, Berlin
16 Spandauerbrüeceke 16.

G Porto und Liste 30 Pfg.

ö v Dombau-
Lotterie.

Ziehung bestimmt 21--23.
Februar.

[63575,000 Mark haar.
Loose à 3 Mar“i.

Porto und Liste 30 Pfennig.

J. Visenhardt,
Berlin C., Rochstrasse 16.

Nose-Sommer weizen
zur Saat, prima Qualität, offerirt

preiswerth 70Franz Doenler, Niemeyerſtr. 13.

Nänchener
Bürgerbräàu.

Spec.-Ausschank
gr. Märkerstr. 21I.

Gewählte Speisekarte.
Verkauf in Gebinden u. Flaſchen

15 Flaſch. 3 frei Haus.

Walhalla Theater.
Kingang:

Steinthorplatz und Vouniſenſtraße.
Direktion:

R. Mahortschitsch G Co,
leute grosses Konzert

und

Sperialitäten-
ſorstellung.

Vorletztes Auftreten der
Familie Godayon,

n r pe, Hofkünſtler des Prinzen Heinrich von Preußen
treten desAuf

Julien-Quartett,
engliſche Tanz Liederſängerinnen,

Don José Ariso,
ſpauiſcher By und Monochyzeliſt.

Oceana de Pontelli,
kleinſte Drahtſeilkünſtlerin der Welt.
merren Gebrüder Satour,

belgiſches Eidechſen Duo.

Schwab an lechtenstein,

die „Wiener Gigerln“, öſterreichiſche
o

Frl. Sarlotté Barezy,
ungariſche Walzer u. Liederſängerin.

r. Adolf Läschovw,
Univerſal Humoriſt.

Mr. Walton,
amerikaniſcher Champion, mit ſeinen

dreſſirten Thieren.

Kasgseneröffnang VUnr.Anfang der Vorſtellung 8 Uhr.
Ende 11 Uhr. nan

nunon

Jeden Sonntag Vormittag

von R 2 UhrGrosser Frühsehoppen
u. Mittagstisch

beiW Frei- Konzert.
Jeden Sonntag Nachmittag von

4-7 Ubr [6664Grosse
Nachmittags Vorstellung,

unter Mitwirkung ſämmtlicher Künſtler.
Preiſe deder Plätze:

Saalbillet: 50 Pfg.
1. RangBalkon, nnmmerirter Platz
1,50 unnummerirter Platz 1
nummerirter Logenplatz 2 eine

Loge für 6 Perſonen 102 Rang Balkon 30 Pfg.
Vorverkauf: ſ. Tageszettel.

Victoria Theater.
Mittwoch den 13. Febrnar 1889

anz Bismarck
oder

Ein Weisser Rape.
Große Poſſe mit Geſang in 4 Akten.

Die Bären kommen.

St. VUlriehs-Kirehen-Verein.
Mittwoch, 13. Februar, 8 Uhr

Abends in der Kaiser Wilhelms-
Halle.

1. Vortrag: Der neue Kirchbauplan
für die St. Ulrichsparochie.

2. a nüeslegintg und Vorſtands-
wahl.

3. Mittheilungen aus der Gemeinde.
Gäſte, auch aus anderen Gemeinden

ſind ſtets willkommen.
Der Vorſtand

M. Bonstedt. Hering.Wächtler.

Schüler Penſionat
von

Th. Starke.,
gr. Steinstrasse 9.Helle, geräumige Wohnung in

ſunder ſchöner Lage, allen Schulen
nahe. Regelmäßige Arbeitsſtunden
unter meiner ſteten perſönlichen Auf
ſicht mit erfolgreicher Nachhülfe. Ge
wiſſenhafte Erziehung bei vollſtändigem
Familienanſchlußz. Alſo keine Kaſerne.
Koſt ſchmackhaft und ſtets genug
Turn und Badeeinrichtung. Sehr
u Erfolge. Günſtige Empfehlungen.

ehr mäßiger Preis. Anmeldungen
haldigſt erbeten.

[6670

Verantwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a/S. Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche ZeitungExpedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße geöffnet. von 7 Uhr weorgens bis
7 Uhr Abends.

Halle Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei.
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